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24. Jahrgang 


Berlin, 15. Juli 


Binnen drei Wochen hat die deutſche Wehr⸗ 
macht die Tore zum Herzen des bolſchewiſtiſchen 
Reiches aufgebrochen. Heute ſtehen deulſche 
Truppen weit jenſelts der Linie, die im Welts 
a erreicht iſt. Die Sowjets haben ihre letzte 
Einheiislinie verloren, Es find zweifellos noch 
ſchwere Kämpfe in allen Sektoren der Kriegs 
ſchaupläße zu erwarten. Aber im Großen ges 
ſehen ift die Entſcheldung im Oſtfeldzug bereits 
gefallen. Dieſem Eindrüg vermögen ſich auch 
weite deutſchfeindliche Kreiſe nicht zu entziehen, 
denn alle objeltiven Betrachter find von der 
falliſch gefallenen Eniſcheidung überzeugt, 
Nach den Mikteilungen unſeres O W. läßt 
ſich deutlich der Verlauf des Durchbruchs durch 
die Stalinlinie in drei Haupffampfgebiete und 
drei Hauptſtoßrichtungen exlennnen. I ben brei 
großen Kampfräumen haben maotorifierte und 
Panzerverhände dieſe Vorſtöße durchgeführt, um 
die Berblinde des Gegners zu zerreihien. Die Ver⸗ 
bindung wurde geſtört und es wurden ihm emp⸗ 
Kindliche Verluſte beigebracht. Die nachriſckenden 
Infanteriedipiſſonen ſtellten den in Unordnung 
geratenen Gegner zum Kampf und ſicherten den 
erkämpften Raum. Dies it die klaſſiſche Form. 
der modernen Bewegungsſchlacht, die in früher 
unmöglichem Tempo über weite Räume greift. 

Im Süden läßt die Überwindung der Dnſepr⸗ 
Linie und die Talſache, daß deulſche Truppen 
L am ſeßten Sonnabend dichk vor Siem 
kanden, die Größe des ſowſeliſchen Juſammen⸗ 
Iruchs erlennen. Wolter bildet die Jone nörd⸗ 
lich der Pripeſ- Sümpfe das swelte große Kampf⸗ 
ſeblel. Dort haben Bolſcherhiſten nach der Tate 
ſtrophalen Niederlage in der Schlacht von Bias 
Inftot und Minsk ſich mit Hilfe von Verſtärkun⸗ 
gen dem deutſchen Durchbruch beſonders hart⸗ 
midi widenletzt, um Smolensk zu ſchützen, deſſen 
ſtratégiſche Bedeutung ſchon bei einem flüchtigen 
Blic auf die Karte klar wird. Im Norden ſſt 
der dritte Haußttampf durch die Feſtſtellung un⸗ 
ſeres Ou dadurch gekennzeichnet, daß delliſche 
Kampfverbände öſtlich des Peipus⸗Sees im Vor⸗ 
dringen auf Leningrad find. 

Die Kämpfe werden ſich nun in einzelne 
große Operationen verlegen, Der ungariſche mir 
litäkiſche Sachverſtändige, General Mfier ka, 
äußert die Vermutung, daß durch die in die 
Stalinlinie geschlagenen Breſchen ihre Auf⸗ 
loderung wahrſcheinlich ſchon im Gang iſt, un 
bedrohlich rücke die Einkreſſung und Abſchnei⸗ 
dung aller ſowietiſchen Streitkräfte, die nicht 
rechkzeitig zurückgegangen jeien, näher. Wie dem 
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Plulokraten und Boljchewiſten Arm in Arm 


Anabwendbare militärische und pfychologijche Kriſe bei den ſowieliſchen Armeen nach dem Durchbruch 
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auch ſel, 5 wird die moraliſche. Aus⸗ 
wirkung der Niederlage ar die bolſchewiſtiſchen 
Truppen ſchwer fein, Sie haben ihr wichtigſtes 
Rüjtungsmaterial verloren, Maſſen ihrer allfter⸗ 
ten Truppen eingebüßt. Ihr letzter Rückhalt, der 
moraliſch die Rolle der Maginotlinſe der Fran⸗ 
zoſen 1 0 ſollte, und der den Namen Stalins 
tragt, iſt gebrochen. Damit find Angriffsſchwung 
und Durchſchlagkraft der bolſchewiſtiſchen Ideen 
aufs ſchwerſte getroffen. Auflöſungs⸗ und Ver⸗ 
jallserſcheinungen bei den bolſchewiſtiſchen Trup⸗ 
pen find die natürliche Folge, 1 

Damit erleben die Bolſchewiſten zugleich 
eine militäriſche wie pſycho lo giſ che 
Krife. Ein augenfälliges Zeichen hierfür iſt 
bie Herausitellung der drei Marſchälle Timo⸗ 
ſchento, Woroſchilow und Budſenuy durch Star 
lin. Man kann ſich vorſtellen, wie ſchwer Stalin 
ſich zu dieſem Schritt eniſchloſſen hat, denn die 
Welt weiß, wie jehr der Oberbolſchewit andere 
Perſönlichkeiten fürchtet, und wie ex in der 
Vergangenheit nicht zurügſchreckte, bedenkenlos 
alle Perſönlichteften zu „liguldieren“, die ihm 
zu volkstümlich zu werden drohten. 

Der Abſchluß des ſowietiſch⸗britiſchen Paktes 
iſt hingegen weniger ein Drud dieſer Krije als 
ein Ausfluß der ſelt langem beflehenven vollſtän⸗ 
digen Übereinſtimmung zwiſchen Bolſchewiſten 
und Plutotraten im Kampf und in der Felnd⸗ 
ſchaft ben das nationaljozialiftiihe Jeutſch⸗ 
land. Den Bolſchewiſten ſoll das Bündnis 
Handhabe bieten, um die Engländer zu einer 
Praltiſch greifbaren Unterſtiſtzung zu veranlaſſen 


und den Völterſchaften der Gowjelunion vor⸗ 
machen zu können, es wäre elwas Weſenkliches 
für die Rettung der bolſchewiſtiſchen Macht er⸗ 
reicht worden. Die Engländer wiederum wollen 
bis zum letzten holſchewiſtiſchen Soldaten 
kämpfen und unterftellen die Sowſetunjon der 
britiihen Kriegführung, In der Abſicht beider 
liegt der Krieg bis aufs Meſſer gegen Europa 
und die neue Ordnung, die die Juden aus⸗ 
ſchließt, den Bolſchewismus als Todſeind ab. 
lehnt und die Macht des Geldes ausſchallen 
will. Die von London übernommene, e 
tung eines Friedensvertrages im gegenjeitigen 
Einverftändnis zu ſchließen, greift tief in die 
9 0 nicht nur Europas, ſondern der Menſch⸗ 
eit ein. 

So beftätigt der Pakt die Notwendigkeit der 
Entſchlüſſe, die Adolf Hitler gefaßt hat und ins 
wiſchen mit feinen Soldaten durchführt. Er 
eſtätigt üg aber auch, daß jeder Schlag 
gegen den Bolſchewiſten den Feind in Graßbri⸗ 
tannien tri In London und Mostau übers 
läßt man, 1a dem billigften, aber auf die Dauer 
un jo verhängnisvolleren Vergnügen, die deut 
jdn Erfolge abzuſtrelten. Wir überlaſſen die 
Widerlegung dieſer Illuſtonstaktik der weiteren 
Entwicklung und ſtellen vorläufig nur einer 
Ankarger Meldung gegenüber, wonach der kilr⸗ 
liſche Botſchafter in Moskau feine Regierung 
davon in Kenntnis jeht, daß die ſowſetiſche Re⸗ 
gierung allen ausländiſchen Regierungen von 
ihrer Abreiſe aus Moskau beſondere Mitteilung 
machte. 


Der Wortlaut des britiſch⸗ſowjetiſchen Vertrages 


Stockholm, 14. Juli 

Der Moskauer Nachrichtendienſt gibt den 
Text des Vertrages über gemeinjame 
Handlungen der Gomjetunion und Groß 
britanniens im Kriege gegen Deutſchland und 
den Text eines Protokolls, das dleſen Vertrag 
beigelegt worden ift, bekannt. Der Text des 
Vertrages lautet: 

Die Regierungen der Sowjetunion und 
Großbritanniens haben cin Abkommen ges 
ſchloſſen, laut dem fie ſich verpflichten: 

1. Beide Regierungen verpflichten ſich, ſich 
gegenfeitig Hilfe und iage im Kriege 
gegen das Hltler⸗Deutſchland zu leſſten. 

2. Beide Reglerungen verpflichten ſich, wähs 
rend dieſes Krieges keine Verhandlungen zu 


führen, keinen Waffenſtillſtand zu ſchließen und 
den Friedensvertrag im gegenjeitigen Verſtänd⸗ 
nis ſchlleßen. 


Beide Texte find unterſchrieben vom ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Rals der Volts⸗ 
kommiſſare und Kommiſſar des Auswärligen 
Molotow jowie dem britiihen Botſchaftor 
Eripps, 

In dem Protokoll heißt es: Bei der Unter⸗ 
zeichnung des Ablommens über die gemeinſa me 
Handlungen der Regierungen der Sowielunſon 
und Großbritanniens im Krieg gegen Deutſch⸗ 
land ſind die beiden verbündeſen Parteien 
übereingefommen, daß das obengenannte Abs 
kommen jofort in Kraft tritt und nicht exit 
tallſiziert werden muß. 


Senintionelle Enthüllung über Nooſevelts Provokation 


„Aflonblader entlarvt die jüdischen Silk, mit denen der Präfident das U Volk jetzt zum Kriege proſſen will 


Stockholm, 14. Juli 

Die am weſteſten verbreitete ſchwedſſche Zeſ⸗ 
lung „Aſtonblabet“ veröſſentlicht heute abend 
auf der erſten Seite unter der meheſpaltigen 
Überſchriſt „Rooſevelt bereit, den Funten au 
das Fulverſaß zu hen — bie USU.:Klotte ſoll 
Befehl befommen haben, ein Intermezzo zu 
arrangieren“ eine Meldung aus Newyokl, in 
der es heißt, daß aus Kreiſen, die dem Präſiden⸗ 
ten Robſevelt naheſtehen, verlautet, daß Rooſe⸗ 
velt den ſeſten Entſchluß bekundet habe, ſobald 
als möglich den Kriegszuſtand mit Deutihlanb 
herbeizuführen, um noch vor einem für Deutſch⸗ 
land ſiegreichen Abſchluß des Feldzuges im Often, 
im Kriege au der Seite Englands zu ſtehen. Zu 
dieſem 15 hat Roojevelt, wie die Meldung 
bejagt, Einheiten der USA,-ylotte den Beſehl 
ſegeben, ohne Warnung auf jedes Deutz 
che u, Boot, Flugzeug oder Kriege. 
chi das Feuer zu eröffnen, Sollte eine auf 
dieſe Weſſe ohne Warnung und überraſchend 
angegriffene deutſche Einheit in der Lage fein, 
über den amerftanſſchen Angriff nach Deulſch⸗ 
land Meldung zu erſtatten, jo beabſichtigt die 
amerflaniſche Regierung den Angriff zu leug⸗ 
nen und die Sache jo darzuſtellen, als wenn eine 
Berwechſlung mit engliſchen Streitträſten vor⸗ 
läge. Sollte hingegen ein derartiger unproro⸗ 
sierier ameritaniſcher Angriff eine deutſche Ge⸗ 
genwehr hervorrufen, will Rogſevelt, einen 
deulſchen Angriff ſeſtſtelen und ohne Beſragen 
des Kongreſſes den Kriegszuſtand Proklamiexen. 


0 

Die ſenſatlonelle Enthüllung des Stodhol: 
mer „Aftonbigdet“ zeigt den Präſidenten der; 
Vereinigten Staaten in einem Lichte, in das 
Roofevelt ſich ſchon lange ſelbſtbewußt und mit 
Abſicht gestellt hat. Ste runden das Bild dieſes 
Kr ehsttefbers aber dahin ab, daß er vor feinen 
nuch ſo verwerflichen Methoden zurüdiredt, 


um ſein Volk in den Krieg zu vorwickeln. Es 
find Methoden eines Brandſtifters auf Schleich⸗ 
wegen. Da er in ſeinem eigenen Volt noch 
immer erhebliche Wiberftände gegen feine 
Kriegspläne hat, ſoll der neue Beltug von ſei⸗ 
nen Kriegsplänen retten, was zu retten iſt. 
Diejer nl ſich würdig an jenen Betrug, durch 
den er ſich im vorigen Herbſt mit dem Ver⸗ 
ſprechen, die As A. aus dem Krieg herauszu⸗ 
halten, die Wiederwahl als Präſident erſchlich. 


An der Richtigkeit der Meldung des jhwedis 
ſchen Blattes iſt nicht zu zweifeln, denn dazu 
hat der Präſident zu ſehr in feiner ganzen Po⸗ 
lilit, deren letzte Station Island war, nach 
wie vor ein Auge auf die Azoren, Kapperdi 
ſchen Inſeln und Dakar gelenkt, und Beweile 
für die Richtigkeit gegeben. Auch Wendell 


Wilkie hat mit feiner vor Tagen getroſſenen 
Feſtſtellung, daß man in London eine Nleder⸗ 
lage befürchtet ohne einen baldigen Kriegsein⸗ 
tritt der USA, einen Beweis mehr für die 
Richtigkeit gegeben. 

Rooſevelt hatte ſich im Verlauf des Krieges 
an Herausſordexungen alles Mögliche geleiſtet. 
Alle Verſuche, Deutſchland und Stalien einzu⸗ 
schüchtern, find ſehlgeſchlagen und beide Länder 
taten dem USA Bräflbenten nicht den Gefals 
len, ſich provozieren zu laſſen. Diesmal bleibt 
abzuwarten, ob Roosevelt ſeinem Plan die Ver⸗ 
wirklichung folgen laſſen wird. Schon 
kann ſeſtgeſtellt werden, daß der US A.⸗Prä 
dent auch mit dem neuen Betrugsmanöver die 
Achſenmächte nicht von ihrem Ziel abbringen 
wird, die Welt von der britisch bolſchewiſtiſchen 
Tyrannei zu befreien. 


Planmäßiger Verlauf des Durchbruchs 


Die finnijche Wehrmacht unter Mannerheim am vadoga⸗See zum Angriff angeteefen 


Aus dem Führerhauptquartier, 14. Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekaunt: 

Die Durchbruchsopergtionen an der Oſtſront 
verlaufen planmäßig. 

Die ſiunſſche Wehrmacht unter dem Oberbe⸗ 
15 des Feldmarſchalls Mannerheim 
ſſt beiverſeits des Ladoga⸗ Sees zum Ans 
griff angetreten. 

Zerſtörer verſenkten zwei Borpoltenboote der 
Sowjetmarine. 

Im Seegebiet um England warfen Kampf⸗ 
flugzeuge aus einem Geleitzug heraus zwei 
ase in Brand und erzielten Bombenvoll⸗ 
rejfer auf zwei weiteren Handelsſchiſſen. 


Kanpfiliegerverbände bombordlerlen in der 
lehten Nacht mit EHE Erfolg Haſenanlagen 
an der Süd» und Sübofilüfte Englands. 

Der Feind warf in der letten Nacht mit 
ſchwachen Kräften einige Bomben in Nordweſt⸗ 
beutſchland, ohne Wirkung zu erzielen. Nacht⸗ 
jäger ſchoſſen ein beitiihes Kampfflugzeug ab. 


101 Sowieſpanzerwagen bernichlet 
Berlin, 14. Jult 
101 Sowjelpangerwagen wurden am 10. Juli 
durch eine einzige deutſche Diyiſſon 
hel den Kämpfen an der Düna vernichtet. Rach 
der Vernichtung wurde die Einbruchsſtelle in 
die bolſchewiſtiſche Front erweitert. 


Ur. 194 


Panzerstraße I 


Von Kriegsberichter Lorenz Bersch 


Es gibt eine Straße im Oſten, die in allen 

eiten den Ruhm der deutſchen Waffen künden 
wird; fie führt mitten in das Herz des Sowjets 
tegimes, Deulſche Panzer ftürmen in großer 
Fährt auf ihr voran, furden ihre Bahn tief in 
die Erde, brechen jeden ſeindlichen Widerſtand 
und bereiten den ihnen entgegengeſandten bols 
ſchewiſtiſchen Diviſtonen ein phantaftiichsgraufie 
ges Inferno der Vernichtung. Ein mächtiger 
dite ee Heerbann zieht ſeit Tagen auf 
iefer Straße in den weiten Oſtraum hinein, 
Tag und Nacht geht über fie der ruheloſe Marſch 
der deutſchen Nachſchubtolonnen. Sie iſt zer⸗ 
ſchunden und aufgexiſſen und doch weder nots 
dürftig hergeftelli, fie wird von vielen Tau⸗ 
ſenden deutſcher Pioniere inſtandgeſetzt, die 
Straße, die auf deutſchen Generalſtabskarten 
als „Banzerftraße 1* zu finden ilt, 

Dieſe Straße it ein einziges tiefens 
haftes Schlachtfeld öhen, die fie 
zerſchneidet, ſind Schlachtfelder. Die Wälder, 
die ſie durchkreuzt, ſind Kampfgebiete. Die Fel⸗ 
der find zerfetzt von Schützen löchern, Bomben⸗ 
einſchlägen und Geſchoßltrichtern, die beiden 
Straßengräben find Schlübenlinten, die Häuſer 
am Straßenrand Befestigungen. 0 ne 
und verbeulte Sowſetpanzer ſäumen den Weg, 
ſeindliche Batterien ſtehen auf den Feldern, als 
ob ſie eben noch gejeuert hätten, Die beiten Ne⸗ 
ine der Sowjelarmee wurden auf dieſer 
Straße ausgebrannt. Hier zeigte der deutsche 
Panzerkampf feine janzen apokalypliſchen 
Schrecken. Und dieſe Straße ward auch zum 
Grabe der vielgeprieſenen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Bangerwaffe, Hier vollendet 
ſich ihr Schicksal. 

Einen eiſernen Riegel wollten die Bolſche⸗ 
wiſten quer Über diefe deutſche Vormafſch⸗ 
ſtraße legen, zu Hunderten lieſſen fie ihre Rie⸗ 
ſentanks durch das Gelände ſchwärmen. Der 
Traktor, Inbegriff und Symbol der bolſchewi'⸗ 
ſtiſchen Weltanſchauung, der Stolz der fowjeti 
ſchen Induſtricaliſierungsverſuche, ſollte Wun⸗ 
der wirlen. Welch ein Unterfangen! Dem tedjs 
niſch hochbegabten Volk der Deütſchen wollten 
die Bolſchewiſten die Maſchine entgegenſtellen, 
ohne ihr gleichzeitig innerlich überlegen zu ſein. 
In der Hand des bolſchewiſtiſchen Menſchen aber 
blieb der Motor eine jeelenlofe, 
tote Waffe. Es fehlte die ſchöpferiſche 
Kraft und exakte Arbeit des planenden Geiftes, 

In einer dampfenden, brütenden Hölle zer⸗ 
ſchlugen die deutſchen Panzergeſchwader dle 
ſeindliche Maſchinenfront und bezeugten damit 
von neuem, daß ber üer nicht ein 
bloßer maſchinenhafter Arbeſtsvorgang ill, 
ſondern daß immer nur der höhere Geilt und 
das Bewußtſein einer In Gr Sendung ſiegt. 
Im Berſten der deutſchen Granaten und im 
Ben, unferer Panzermotoren wurde der 
bolſchewiſtiſche Maſchinen⸗Mythus endgültig zu 
Grabe getragen. 

Immer deutlicher wird dieſe Straße zum 
Siegesweg des Hakenkreuzes. Es ilt 
die Straße, auf der der moderne Krieg einher⸗ 
ſchreltet. Weit iſt der ſowfetiſche Raum und 
voller Schwierigkeiten, aber mit ſedem Tag 
bohrt ſich die Straße tiefer in die Eingeweide 
des feindlichen Rieſen. Anentwegt dringen die 
deutſchen Panzer auf ihrem wikinghaften Marſch 


Bombardierungen in Tobruk 


Der itallenſſche Wehrmachtsbericht 
Rom, 14. Juli 

Der itafienifhe Wehrmachtsbericht vom Mon⸗ 
tag hat folgenden Wortlaut: 

In Nordafrika wurde an der Tobruk⸗Front 
eine ſeindliche Abteilung vom Feuer unjerer 
Artillerſe in die Flucht geſchlagen. Luflver⸗ 
bände der Achſe haben feindliche Stellungen 
bombardlert und Depots in der Um bung von 
Marſa Matkut in Brand geitedt, In Tobruf 
wurden Artillerſeſtellungen, Verpflegungslager, 
Anſammlungen von Kraftfahrzeugen und die 
Hafenanlagen bombardlerl. 

Amel britiſche Stugseugs, die verſuchten, Tri⸗ 
polis anzugreifen und von unſeren Jägern abe 
geſchoſſen wurden, find brennend ins Meer ges 


ſtilrzt, 

Aus der Inſel Rhodos haben feindliche Flug ⸗ 
zeuge einige Ortſchaften bombardiert, wodurch 
jedoch nur leichte Schäden entitanden, 

In Oſtafritg lebhafte Arliflerletäligteit im 
Abſchnit von Wolcheſte 


Selte 2 


Wir bemerken am Rande 


Bil Hat Jeinen Lohn faffiert Sie werden bielen 
Herrn ſoſort wieder 

erkennen, denn er hat ſich in Europa befannt geung 
gemacht: Es iſt Miſter Donovan, der im Herbjt 1040 
und Im Frülahr dieſes Jahren jo oft und jo un. 
angenehm von fid reden machte. rodar, den 
Prafident Noofeveli nach Europa gefandi halle, um 
gegen die, Achſenmächle zu inteigleren, und deſſen 
„Erfolg“ der Eintritt Iugoflawlene in den Srieg 
ſeweſen war, „Miller 
ono bang Krieg“ hätte 
man den Baltanfetdzug 
mit Recht nennen Lönnen, 
Aber vom anrüdigen 
Ruhm miſglückter Aben⸗ 
teuer allein fann man 
mich leben. Und jo hat 
elfter Donovan fett den 
Lohn Ta den er ſich 
vor nieltt feiner 
zwiſchenträgerkeiſe nach 
Europa ausbedungen 
hatte: Er iz zum Kam 
mandanten ber Nadırldir 
denabteilung der US 
ernannt worden. Diejes 
Ant umfahl, Di Spies 
„Bilder und Stublen"/ Mage» und WUbwehrabteis 
Zeichnung: Hermann! lung von Heer und Mar 

bi zine, pie Geheime Bun. 
beopoligel, den Gehelmbienft des eie 


den Kürterdſenſt und die Organlialion der Geheim“ 
agenten des Stagtebeparkemente. Donovan unteriteht 
In feinem neuen Amt nur dem Rräfidenten perſönlſch. 
Abermals hal alſo Roofevelt einen bewährten Kriegs“ 
heher mit einem einfluhreihen Amte betraut, 

Wir werben bemnad) wohl noch öfter einmal von 
Milter Donovan hören, Als Cheflutzigant gegen den 
zioeitinienfelbaug Italiens, gegen die nationale Wie⸗ 
bergeburt Spantens während des Würgerfriegeo und 
endlich EN en die Achſenmächte im gegenwärtigen 
Krlege bal er ſich ür 15 neuen 9 ofen aufs beſte 
giant „Wilder Bill“ — das Ift der Epinanıe, 

onovan ale Nittmeilter eines Kanallerierenis 
menten Im amerifanijhen Expebitionsforns während 
bes Weltfrieges erhalten hat, Seitben hat die Melt 
ja von ihm fo manche „wilde Sache“ erlebt. Und 
man kann fid, vorſtellen, daß er jeht in Amt und 
Würden nicht auf feinen Lorbeeren ausruhen, fon 
812 dem Namen „Wilder Bill“ weiter Ehre machen 
wird. 


gegen die ſeuerſpelenden Wälder und Feſten vor 
als Sendboten eines einigen, ſtürmenden Vol⸗ 
fes im Kampfe um Leben und Freiheit. 


Wir kommen aus dem Abſchnitt bei S. dort 
wird gekämpft. Wir kommen von umftrittenen 


Hielen dleſer mächtigen Straße. Dort haben, 
lid die Sowſeter wieder feitgefeht, Feurige 

e Schleier liegen über der Landſchaft, ein 
ifun von Glut und Eiſen brach ſchon am 
frühen Morgen brüllend aus der Erde. Wäh⸗ 
tend wir jeht auf der . I, biefem 
Nerpenſtrang des Oſttrieges, zurildfahren, rollt 
es in unendlichen Kolonnen nach vorn, Ar⸗ 
tilferie, Infanterie, alle Waffengattungen. 
Lage Hachihubzüge ſchaſſen Munition, Veryfle 
gung, Betrfebsſtoff heran. Die ganze Kraft 
eines 80, Millionen, Volkes wird ununterbrochen 
über dieſe Straße der Front zugeleitet. 


Die wundervolle deutſche Kriegsmaſchine 
läuft auf hohen Touren, Und diefe Straße iſt 
ſelteues Spiegelbild ihres ausgezeichneten 
Funktionieren. jährend vorn an der Front 
unfere Panzer wie eine deutſche Egge das weile 
Sowjelgebiet umſurchen, rückt die Injanterie 
trotz Songenglut in Gewaltmärſchen nach, fol⸗ 
gen ihr die umfangreichen Transportwagen ber 
Nachſchubelnheſlen, während weiter hinken 
G Pioniere, Arbeitsdienſtmänner und 
DT Arbeiter die Straße verbreitern und in⸗ 
stand halten. Eine großzügige, alle Nachrichten 
aittet einſchließende Verkehrsregelung verhins 
dert von vornherein e auf dieſer gi⸗ 
gantiſchen Heeresitraße, die ſchon allgemein die 
„Rollbahn“ genannt wird. 


Schon heute iſt dieſe Straße umglänzt 
von Ru Au und Größe Sie ift eine 
Schöpfung der Ibeenreichen deulſchen Auel 
zung, die mit allen Schwierlgtelten, auch mit 
denen des ſaſt wegeloſen öſtlichen Raumes, fer 
5 wird. Jede Kllometermarke an ihr ſſt ein 
Mellenſtein hart umſtrittener deutſcher Siege. 
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Flucht aus Moskau nimmt rieſenhafte Ausmaße an 


Die Gu, richtet täglich rund 1000 Häftlinge hin / „Sirherheitöbntaillone" verbreiten Tod und Sthretken auf dem Lande 


Rom, 15, Jult 

Die italieniſche Preſſe veröffentliht aus Anz 
lara eine Reihe Nachrichten von zuverläfliger 
Seite, die über die chaotiſchen Zuſtände in der! 
Sowjetunion berichten. Die Flucht der Be: 
völtferung aus Mostau hat derartige! 
Ausmaſſe angenommen, daß in vielen Betrle⸗ 
ben Arbeltermangel eingetreten iſt. Sämtliche 
Ausländer verſuchen, die Sowlethauptſtadt zu 
verfallen. Um vorzutäuſchen, daß das Leben in 
Moskau ſeinen normalen Gang geht, verhins 
dern die Sowfetbehörben die Ausrelſe der 
Fremden jedoch mit ben rigoroſeſten Mitteln 
Die GPU, hat mit der Hinrichtung ſü m' 


Iiher Häftlinge begonnen. Man ſchäßt, 
daß täglich etwa 1000 Perſonen umgebracht 
werben, 


Die amerikanſſche Boſchaft ſoll Moskau ber 
relts perlaſſen haben, en Ane habe ſich, 
auch ein Tell det britſſchen Militärmiſſtion von 
der Haupfſtadt nach einem anderen Ort der 
Sowjetunion begeben. Der Leibgarde Stalins 
ut jeit einigen Tagen ein Offizier der Somjel« 

uftwaffe du ſetellt worden, was klar darguf 
hindeutet, ib Stalin die Vorbereitungen filr 
feine Flucht begonnen hat, 

Das ſowlellſche Hauptquartier hat einige be⸗ 
ſonders Meise Truppen von der Front ab⸗ 
gesogen, die als ‚Sigerhelistzun en 

m Innern" eingeſett werden. Dieſe Maß⸗ 
nahme erfolgte, um die zahlreichen Sabotagen 


Eigener Drahtberleht der Lz. 


und Zerſtörungen verhindern zu können, die 
von jeiten der Zivilbevölkerung unternommen 
werben, Die neuen „Sicherheits Bataillone“ 
haben berelts zahlreiche Verhaftungen unter 
dem Vorwand der Sabotage, des Verrats und 
anderer Vergehen vorgenommen. Alle dieſe Ver⸗ 
hafteten wurden, ohne vorher vor ein Kriegs⸗ 
gericht gestellt zu werden, ofort erſcho⸗ 
fen In vielen kleineren, e find die 
Einwohner vor den „Sicherheſ 

in die Wälder geflohen, 


Barbariſcher Befehl Stalins 
Eigene Drahtmeldung der lz. 
Bolton, 14. Jult 

6 92 neee hi HN Zelte 

ti arpers Magazine“ beſchäftigt ſich in 
einem 5 Artikel mit ber bol till len 
Armee und veröffentlicht Material, das in der 
breiteren Öffentlichkeit noch unbekannt ift, Das 
Blatt verweiſt auf die große Schwierigkeit, die 
Olſziplin in dleſer Armee aufrechtzusrhalten, 
und gibt der Melt Kenntnis von elnem beſon⸗ 
ders barharſſchen Befehl, der am 5, Oktober 
1940 im Auftrage Stalins exlaſſen wurde. Dier 
jer Beſehl gibt jedem Offizier das Recht, auch, 
mt ROSEN Friedensdienſt „Zwangsmiktel mit 
Elnſe uf des Erſchießens“ anzuwenden, Wird 
ein dat dabel verwundet oder getötet, Jo 
trifft den Offizier feine Verantwortung. Das 
Blatt verweſſt 50 daß es keine andere mo⸗ 
derne Armee gebe, in der jeder om ier das 
Necht hat, im normalen Dienftbetrieb einen 
Soldaten ohne jebes Gerichtsverſahren nieber« 
zuſchießen. Diefe Verordnung Stalins ift ebenſo 


46, Batalllonen“ 


auſſchlußreich In ben bolſchewiſtiſchen Charakter 
des Sowjeljpflems, zu deſſen Werteibigung lic 
die amerikauiſche Plutotratle enttihtollen hat, 
wie auch für den Juſtand der bolihewiltifcen 
Armee ſelbſt. 


Rüdkehr aus der Sowjetunion 
Berlin, 14. Juli 


Die deutſche Bolſchaft in Ankara meldet, daß 
am 10, Jul vormittags unter Führung des Bol; 
Ihalters Graf von der Schulenburg, mit 
tatträftiger Unterjtüßung der Königlich Bul⸗ 
gariſchen und der Türkiſchen Regierung die 
Mliglieder der Deutſchen Bolſchaft in Moskau 
und der beutihen konſularſſchen Vertretungen 
in Leningrad und Batum mit ihren Ungehörie 
elt Met die fowjetifhstürtifhe Grenze enger 
rel nd, 


Die Mitglieder des deutſchen Generaltonfus 
lats in Wlädtwoſtok find bereits am 12. Juli 
aus der Sowjetunion in der Mandschurei eine 
ne Bolſchaſter Graf von der Schulen 
burg hat gleichzeitig elwa 100 deulſche Neichs⸗ 
angehörige, die Nic bei Beginn ber deulſch⸗ſowſe⸗ 
tifchen Feindſeligkeſten noch in der Sowjetunion 
aus beruflichen oder ſonſtigen Gründen aufhiels 
ten, jeinem Transport angeſchloſſen. 


e die 5 Ausreife derjenigen, 
noch in der Sowjetunion befindlichen Reichs 
deutſchen, die aus perkehrstechnſſchen Gründen 
die ſowfetiſch⸗türkiſche Grenze bisher nicht er⸗ 
reichen konnten, wird im Benehmen mit den 
Schutmachtvertretungen Sorge getragen. 


Die Slalin⸗Linie ſtand der Maginol⸗Linie nicht nach 


dwiahel am Sturz, eine der modornſten Festungen der Sotpiels, halle Bunker aufzuweiſen wie die in Frankreich 


14. Jult (PK) * 

Wir haben die polulſch⸗ſowjetiſche Grenze 
vom Jahre 1020 überſchritten. Hohe Wachtiirme 
kennzeichnen auch heute noch dle alte De 
9a die Nach ein pen Kilometern treffen wir 
auf die erſten Bunker, große mächtige Beton⸗ 
lößer, die hier die cen Straße, nach Kiew 
Iperren ſollten, inzwiſchen aber längſt von un⸗ 
jeren Truppen geknackt worden find, Zwiſchen 
den dahinter liegenden Waldftüden iſt unſere 
Artillerſe gufgefähren. Langrohrgeſchüge und 
Mörfer, leichte und ſchwere Batterien, be⸗ 
ſpannte und motorifierte Abteilungen, kurz, 
faſt alle Typen unferer Artillerie find hier ver⸗ 
teten. Aus allen Rohren wird auf die Beſe⸗ 
ſtigungsanlagen der Sowfets, auf die Stalin⸗ 
Linie geſchoſſen. 

Vor uns liegt Zwiahel, das alte Nowos 
grad Wolynſti. Der dort vorbeifließende 
SIucz iſt zur jlarfen Verteidigungslinie aus⸗ 
gebaut worden. Rings um 1 5 aber, das 
wie eine Baſtion dieſer Befe) igel vote 
gelagert iſt, erſtreckt ſich ein breiter Bunker⸗ 
gürtel der mit gut ausgebauten Feldbeſeſtigun⸗ 

en durchſethtuiſt. Panzerſperren und ſtarke 
rahthinderniſſe verpollſtändigen die Anlage. 
So würde Zwiahel in den Jahren 1992 bis 
1998 zu einer der ſtärkſten und modern⸗ 
ften Festungen der Sowjets ausge 
baut. 

Drei Tage wird nun ſchon um die Bunker⸗ 
linie gekämpft. 5 0 I e nd 
ſchon zwiſchen den feueripeienden Koloſſen ges 
weſen und haben die beiten Angriſſspunkte ere 
lundet. Die deutſche Artillerie it welt vorger 
zildt und hat die Scharten der Bunter unter 
direkten Beſchuß genommen. Zäh und verbif» 
ſen kämpft auch hler der Feind, und nur lang 
0 kann die eee Artillerie in den, 

untern zum Schweigen gebracht werben, Von 


Churthill hat jetzt Höfe zukunftsahnungen 


„Wann werden ſich die schrecklichen Bombenangriffe auf London wiederholen?" 


Drahtmeldung unseres 0OSt-Berichterstatters 


Stodholm, 15. Juli 

In England hat man ſich in den leßten Tas 
nen wegen der Kämpfe Im Osten zu vielen 
Jet en Betrachtungen hingegeben, daß 
Churcht ſich am Montagmorgen vor das Mir 
Lrophon ſtellte und in einer Rede die engliſche 
Sffentlihleit mit ſehr ernſten Worten warnte. 
Churchſil hielt ſeine Rede vor dem Londoner 
Stadtrat und begann zunächſt mit einem lan⸗ 
gen Loblied auf Londons Eſnwohnerſchaft und 
die Bewohner derjenigen britſſchen Städte, die, 
wie er ſich ausdrügte, br fünf Monate lang. 
ununterbrochen Luftangriſſe über ſich ergehen 
laſſen mußten, wie man ſie in der Geſchichte 
bisher noch nicht gekannt habe, „Wie oft war 
ch von Augſt davor erfüllt, daß es irgendwie 
im Lande zur Panſt kommen wilrde“, jo geſtand 
diefer Krlegsverbrecher, „als der Sturm der 
deulſchen Luͤftangriſſe im vergangenen Septem⸗ 
ber auf England begann, da war mir oft ſehr 
bange über ihr Ergebnis zu Mute. Oſt habe. 
ich befürchtet, daß der angerichtete Sachſchaden 
in lebenswichtigen Betrieben groß ſein werde. 
Wie oft kam es vor, daß es keln Waſſer, kein, 
Was, keine Elektrizität, keine Verkehremtttel 
gab, aber dann haben wir uns liſſendwie doch 
Immer wieder durchbeißen können!“ 

„Die große Frage“, ſo fuhr Churchill ſost, 
„bie man ſich jeit ſtellen muß, it die: Werden 
die beulſchen Luftangriſſe wiederkommen?“ 
Churchtil gab ſelbſt die Antwort, indem er er, 
Härte; „Ste werden wiederkommen. Es it 
einmal nicht wahr, daß die Deulſchen in der 


letzten Zelt deshalb keine Maſſenangriſſe gegen 
England gerichtet haben, weil die deuſche Lüft⸗ 
went any Im Oſten beſchäftigt wäre", ſo Jette 
Church Noch) ulm Welten ſtehen ganz im Ges 
ſehtell arohe 16 an deutſchen Mas 
cinen. Uber Id kann natlrlich nicht willen, 
warum I nicht ENGEN TEILE 

Schließlich verſuchte Churchill die feigen Über⸗ 
fälle der brltiſchen Luftwaſſe auf offene deut 
Ihe Städte zu verteidigen. Er log! „Hitler 
war es, der mit den rlilckſichtsloſen Bombardier 
rungen begonnen hat.“ Dabei ſollte er eigent⸗ 
lich genau wiſſen, daß der Führer mehrere 
Male vor allet Well die Engländer vor den 
nächtlichen Lufkangelſſen gewarnt hal, ehe «s 
zu den deutschen, n gekom⸗ 
men ft, Um feine Lügen zu veranſchauliche n, 
wies Churchill ferner auf Rotterdam, Wars 
ſchau, Belgrad und andere Städte hin, die ſe⸗ 
dach als rein. milltäriſche Ziele im offenen 
Kampf von uns Deutſchen angegriffen worden 
ind. Churchill ſcheint aber von den militär, 
hen Kenntnilfen one Zuhörer feine allzu 
rohe Meinung gehabt zu haben, wenn er mit 
ſolchen Manövern die Angriſſe der britiſchen 
Luftwaſſe auf friedliche deuiſche Städte zu recht⸗ 
fertigen verſücht. Churchill geriet dann gun: 
terfeßt ſo in Wut, daß er ausrſef! „Nun it es 
Zeit, daß auch die Deutſchen leiden in ihren 
Stäblen und in ihren Heimen, Daher haben 
wir unfere methodiſchen Bombardierungen deut⸗ 
ſcher Städte verſtärkt und werden es immer 
mehr tun.“ 


oben zermürben indeſſen unſere Sus88Staffeln 
nit gut gezielten Würfen die Betonklöße und 
ihre Befahungen, 

Heute muß der Durchbruch gelingen. Staxke 
SInfanterles und Pionierſtoßtrupps arbeiten ſich 
gegen die Bunker vor. Schweres Arkillerle⸗ 
‚euer hält den Gegner nieder und ſchaltet bes 
Finder die Beſaßungen in den Feldbeſeſtigun⸗ 
en aus. Es ift eine gewaltige Leiſtung, die die 
ane Schützenregimenter hier vollbringen 
milſſen. 

Jetzt gilt es, die Bunker einzeln zu knacken. 
Schon einmal ſtanden dieſe Männer ſolchen 
Ungetümen aus Stahl und Beton gegenüber. 
Das war im vorigen Jahre in Frankreich; und 
dieſe hier ſtehen in keiner Beziehung denen der 
Maginot⸗Linſe nach. Genau wie im Vorfahre 
gehen die Stoßtrupps mit e und 
Ruhe ans Werk, und wieder bleibt der kämpfe⸗ 
ziſche Mut Sieger Über die Materie aus lolem 
Panzer und Gtein, Zwar ſetzen die Sowjets 
alles daran, um die Angreifer von ihren Belon⸗ 
ſeſtungen fernzuhalten, doch nachdem unſere 
Sloßtrupps einmal 6 den Bunkern Fuß ge⸗ 
ſaßt haben, vertreibt ſie hier niemand mehr. 
Nachdem die mächtigen Panzerkuppeln. zum 
Schweigen gebracht find, werden die rieſigen 
Betontoloſſe mit ſlarlen Sprengladungen ges 
öffnet. Bis jum leßten Atemzug wehrt ſich der 
Gegner, Weſche Überraſchung HR erleben uns 
fere Landſer, als fie in einem Bunker, der ſich 


beſonders zäh und verbiffen wehrte, unter den 
Toten der Beſatzung eine Frau, eine Kom⸗ 
miſſarin finden, die ihre Soldaten bis zuletzt 
zum ausfichtstofen Miderftand veranlaßte. 

Noch iſt der Kampf nicht beendet, Neue 
Stoßtrupps rollen von der Einbruchsſtelle aus 
die tief geſtaſſelte Bunkerlinie nach beiden 
Seiten hin auf, Die Nachbarregimenter tragen 
den Stngelff vor, währenddeſſen weit im Silden 
von Imiahel eine Panzerdipiſion ſich den Über⸗ 
gang über den Slucz und durch die dahinter⸗ 
liegenden Wällen ungswerke gewaltſam geöff⸗ 
net hat, Während noch der Kampf um bie 
Bunferlinie tobt, die in keiner Meije den An⸗ 
lagen der Maginot⸗Linſe nachſteht, und ans 
ſcheinend nach dem gleichen Enftem 
würde, fäubern andere Teile der Sturſſregi⸗ 
menter Zwighel. Auch hier leiſten bie Gomjets 
zähen Widerſtand; fie find hier in ihrem Ele⸗ 
ment und hoffen, im Straßenkampf ſich zu be⸗ 
haupten. Doch auch hier geht es unaufhaltſam 
vorwärts, und ſchon nach kurzer Zeit iſt die 
fie ii unſerer Hand und vom Feinde ge⸗ 
füubert, 

Das Tagesziel ift erreicht, Morgen werden 
auch die Bunker am jenjeitigen Ufer zum. 
e gebracht und die ſeindliche Befeſti⸗ 
gungslinje durchſtoßen. Dann ift der Weg ofr 
ſen zur Befreiung der Ukraine. Im Süden 
aber rolfen bereits unſere Panzer welter oſt⸗ 
würts, Kriegsberichter Werner Müller 


Panzer ſtoßen durch bis zum Peipus⸗See 


Die Vorausgruppe im eiligen Slurmmarſch zu großen Zielen immer hart am Feind 


N 40 14, Juli (BR) 
MWieber iſt bie Vorgusgruppe B auf denn 
Marſch ins Ungemwilfe, Verhalten taden die 
Motoren durch die geline Dämmerung der eſt⸗ 
ländiſchen Wülder, rollen die Räder Aber ver. 
laſſene Feldwege und leere Straßen, durch 
namenlofe Flecken und Dörfer, dem flüchtenden 
Feinde nach. ; 
Bei Dielen Fahrten ins Niemandsland, bei 
biefen Fahrten auf den Ferſen des Feindes find 
die Nerven angelpannter denn je, liegt die 
ganze Erregung und Exwartung, ſeden Augen 
blid den Gegner zu dreffen, AN ben Geflhtern 


der Münner, die weder Tod noch Teufel 
fürchten. 
Es find ausgeſuchte Schügen und Kano, 


niere, dleſe braungebrannten Männer der Vor 
ausgruppe, Immer ſchon waren ſie dicht am 
Feind, haben ſich zumeljt in Polen oder im 
Weſten das EX. oder das Inſanterſeſturmabzeſ⸗ 
chen verdient. 

Als wir geftern die Motoren anwarſen, den 
kurzen, knappen Abſchied von den Kameraden 
nehmend, die zurüdblieben, lag ein blanker 
Morgen Über kind, das dle Ghlagbzume an 
feinen Grenzen weit geöffnet hielt, Nun hat 
ſich die Dämmerung wie ein Mantel über bie 
Straßen und Wege geſenkt, ber die geſpenſtſſch 
unfere Kolonnen hüſchen. 

Wir nalen den Feind. Trafen wir ihn, 
dann nur in kleinen Gruppen, verſprengte 
Trupps oder Züge, die das | hwindelnde Tempo, 
des Wale e uges nicht mithalten Tonns 
ten. Wir trafen aber auch auf zahlloſe Ban, 
den von Bolſchewiſten, bewaffnete Itwilſſten, 
auch Flintenweiber waren darunter, die aus 
Bülſchen und Fenſtern ſchoſſen, aus Kellerlöchern 
und von den Pachböden, ein verlieries Geſin⸗ 
10555 das einen die Kugel noch zu ſchade 

ntte, s 

Es wax oft ein hartes Stil Arbeit, Bis 
wir diefe Widerſtandsneſter des perfonifigierten 


Untermenfhentums ausgetreten hatten. Aber 
wir ließen nicht locker. 
Auf unferem Marſch ins Ungewͤilſſe Irafeır 


wir aber vor allem auf die Blutjpur der Mos 


lauer Mordbanden, die nicderinehelten, wus 
ihnen un Wege and, Frauen, Kinder, Grelle, 
wir sahen furchtbare Bilder e Mor 
des, flüchtig in den dichten Aland hen Wül⸗ 
dern eingeſcharrte Leſchen, gräßlich zerstückelt, 
von Meß, Garben völlig zerrilfen. 


So tajtete, fühlte ſich vie Vorausgruppe mil 
dem General an der Spitze weiter vor, fraß fit 
Schritt für Schritt tleſer Ins Land, leiſtele 
gründliche Säuberungsarbeit, 

Endlich — — am Mitagg des zwellen Tages 
Anleres Marſches ins U gew fie jteille die 
Spihe größere feindliche Kläfte ſeſt, die Im 
Naum der ſogenannten Statin⸗Linſe ſtehen, am 
Pelpus⸗ See. Der kaſtende Schritt der Vor⸗ 
ausgruppe ſchlägt in einen Sturmmarſch um. 
Eine verwegene Jagd hebt an, weil jeder Aus 
erjt am Feind fein will. Wir ſtoßen durch zum 
Feſpus⸗ See, das ift die Parole der Männer, 
bie in ſchwere ſchwarze Staubwolken gehüllt 
nach vorn preſchen. Am Abend des 8. Null 
teht die Spitze einer Borausabtenluno unlerer 
Gruppe bereſts am Pelpus See. Eine Schlachſ 
bereitet ih vor, die Schlacht um den Reipuss 
See, um den ſchon ſo o gekämpft worden et, 

Krlegsberlehter Fritz Fröhllug 


£uftkampf am Ladoga-Hee 
Eigene Meldung der LZ. 
Stockholm, 14, Jult 

Bei Lahdenpohſa am norbweftfihen Ufer 
des an fand ein großer Luftkampf 
yullten innilhen und bolſchewiſtiſchen Ver⸗ 
anden U der mit einem vollſtändigen fin. 
uſſchen Sieg endete. Die Sowjets griſſen mit 
12 Maſchinen des ſchuellen Typs I 152 und zwei 
Mich⸗Alugzeugen an, Ein ſchibächerer finniſcher 
Verband warf ſich ihnen entgegen und ſchoß 
acht Sowfetſlugzeuge ab, 


erlag md g tag ver Zahtong. gest een € 
Vos, Will, Mavel Il  Drchurt tee, Lade e, 
Kür ebe t An eh 


angelegt. 
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Zwei Wochen lang inmitten der Sowjet- Anmeen 


Ein Lismannftädfer Volksgenoſſe erlebt die Einführung des „Sowfet⸗Paradleſes“ in Wolhunten im Jahre 1939 


Wolhynien, zweite Septemberhülfte 1939. 
Die polniſche Polizei iſt geflüchtet. Die ruſſi⸗ 
fon Truppen marſchieren. Die von der Ver⸗ 

1 verſchont gebliebenen deutſchen Ko⸗ 
loniſten ſitzen verängſtigt in ihren Dörfern. 
überall herrſcht der jüdiſch⸗bolſchewiſtiſche Ter⸗ 
ror. Die aus den Gefängnillen entlaſſenen 
Kommuniſten, Banditen und Mörder find als 
Kommiſſare 0 der Auf den Wegen werden 
die Flüchtlinge beraubt und gemordet. Ich bes 
ſchließe, mit meiner Familie aus dieſer Hölle 
m entkommen, jo lange es noch Zeit ift. Ein 
unges wolhyniſches Hana Ihlieht ſich uns 
an, und an einem nebeligen Herbſtmorgen jahe 
zen wir los. 


Lichtſcheues Geſindel regiert 


Wir Hoffen raſch vorwärtszukommen, aber 
ſchon im nächſten ukralnſſchen Dorfe müſſen wir 
1 Halbwüchſige Burſchen, mit Karabinern 

ewaffnet und mit der roten Binde am Arm, 
wollen unſeren Wagen nach Waffen durchſuchen, 
obwohl ſie genau wiſſen, daß wir keine be⸗ 
ſitzen. Nach anderthalbftündigem Bitten und 
langen Erklärungen wollen fie uns ſchon pafſie⸗ 
zen laſſen, aber ohne Paſſierſchein, da von den 
Poſten niemand ſchreiben kann. Schließlich er⸗ 
hen der Kommiſſar, ein eben aus dem Ge⸗ 
Angnis entlaſſener Dieb, und nach einer gulen 
Stunde hat er den etwa 20 Worte umfaſſen⸗ 
den Paſſterſchein ſerkiggeſtellt, Es ift Taft 
Mittag, als wir erleihterten Herzens endlich 
weiterfahren dürfen. Im nächſten Dorfe dies 
ſelbe Situation. Mieder will man den Wagen 
nach Waffen durchſuchen. Wir zeigen den Paſ⸗ 
ſierſchein. Der Poſten hält ihn verkehrt in der 
Hand, tut jo, als ob er ihn gründlich ſtudiere — 
in Wirklichteit iſt et ein kompletter Analpha⸗ 
bet — und läßt uns weiterfahren. Endlich er⸗ 
reſchen wir die Chauſſee nach Wlodzimierz. 


Begegnung mit der polniſchen Armee 


Hier ſehen wir zum erſten Male ruſſiſche 
Truppen, die auf kleinen Transpoxtaulos an 
uns vorbeiflitzen. Die langen Gewehre mit den 
noch längeren Bajonetten fallen uns auf. Die 
Soldaten ſelbſt in langen verzumpelten Mün⸗ 
teln und mit wilden, ſchmutzigen Geſichtern 
machen auf uns keinen vertrauenerwedenden 
Eindruck. Aus der enkgegengeſetzten Richtung 
nähert ſich uns eine lange Kolonne polniſcher 
en c gesch ab; en 

elihtern ſchleppen ſie roſttos Ins Unge⸗ 

fe. Viele von ihnen haben Kohlblätter, 
rohen Kürbis und weiße Moherüben in der 
Hand und ejfen ab und zu davon. Das alſo find 
die Reſte ber jo prahlerſſchen und ſtolzen Ar⸗ 
mee, die nicht einmal einen Knopf vom Manz 
tel abgeben wollte! 


Juden plündern die Flüchtlinge aus 


Nach vier Tagen erreichen wir Uscifug am 
Bug, das, wie alle Städte in Wolhynien, zu 
90% jüdiſch iſt. And der Jude wartet auf den 
Kommunismus. Große, rote Transparente 
leuchten über den Straßen, und ihre markt⸗ 
ſchreſeriſchen Aufſchriften, wie „Es lebe Sta⸗ 
lin, der Vater des Volkes“ und „Es lebe die 
Role Armee“ wirken auf uns wieder ernüſch⸗ 
dernd. Wir fühlen, daß wir uns noch in der 
zoten Hölle befinden. Unter den Juden; dent 
eine unheſchreibliche Freude. Die Flüchtlinge 
mülſſen ſich von ihnen durchſuchen laſſen, denn fe 
tragen ja die rote Armbinde und machen babet 
die beſten Geſchäfte. Einer nimmt den Flücht⸗ 
lingen die Pferde weg, weil fie ſich nich aus⸗ 
weſſen können. Es bleibt ſolch einer Famtlie 
nichts weiter übrig, als das bischen Hab und 
Gut, das auf dem 8 0 iſt, zu verſchleudern, 
natürlich für den Preis, den der Jude bietet, 
Andere wieder durchſuchen die Wagen nach mi⸗ 


. 


Explosion in Raum 5 


Litztmannſtädter Zeitung — Dienste, 


litäriſchen Objekten und nehmen dabei alles 
weg, was ihnen 9 Die Flüchtlinge ind 
dagegen machtlos. Wir begeben uns zum Kom⸗ 
milfar, einem Juden. Er beihaut unſeren 
Paſſterſchein, doch gibt er den Befehl, den Was 
gen zu durchſuchen. Ich weiß, was das für uns 
ebeutet. Wir werden die Hälfte unserer Sa⸗ 
chen in jüdiſchen Händen laſſen müſſen. Wir 
beſchließen alſo, alles auf eine Karte zu setzen. 
or uns fahren eben einige abgeſertigte Wa⸗ 
gen los. Wir miſchen uns ſchnell unter fie, 
und in dem allgemeinen Wirrwarr haben wir 
Glück und kommen, ohne daß man uns bemerkt, 
über die Brücke. Bor uns gehen einige polni⸗ 
ſche Soldaten, ohne Mantel und ohne Schuhe, 
denn auch diefe wurden von den Juden als mir 
Iitäxiſche Obſekte angeſehen und konfisziert. 
Noch auf der Brücke wird meine Frau von 
einem etwa elfjährigen rotzigen Judenbengel 
9 5565 der ihr das Fahrrad wegnehmen 
will, doch als er merkt, daß kein Glaubensge⸗ 
noſſe in der Nähe iſt, läßt er die Finger bald 
davon ab. In uns kocht alles, aber wir haben 
noch, wer weiß wie lange unter der verfluch⸗ 
ten Iubenherrihaft zu reifen, wir müſſen des⸗ 
halb allen Haß in uns unterdrücken. Nur den 
einen Wunſch haben wir „Herrgott, helfe uns 


Jaden spielen sichals Hüter de. Ordnung an] 


In Zamose treffen wir gleichzeitig mit ben 
Ruſſen ein. Nachdeim der ganze Jug am Markt: 
plaß vorbeimarſchiert iſt, wo ihm das Juden⸗ 
pack einen mit großem Hallo verbundenen 
Empfang bereitet, halten zwei Wagen mit Ge 
wehren und Munition. Jeder erſte beſte Sit 
denbengel kann ſich von dort einen Karabiner 
holen und auch Munition, und ſchon ift er ein 
ſertiger Hüter der Ordnung. Und dabei braucht 
niemand über den Empfang der Waſſe zu 
quittieren! Wir ſitzen nun wieder in der Pate 
ſche, doch überkommt uns ſchon eine Art Gal⸗ 
genhumor, Kann man ſich ſchließlich das La⸗ 
chen verbeißen, wenn man einen Juden das 
erſtemal eine Waffe 99 5 ſieht? Vor uns 
geht gerade ſolch ein Held, ein etwa zwölfläh⸗ 
bein Bengel, dem der Schaft des Karabiners 
beim Gehen immer an die Schuhabſäßze ſchlägt, 
ſchließlich ihm zwiſchen die Beine gerät und — 
mit einem Male liegt unſer tapferer Krieger 
in einer Pfütze. Er ſchaut bös auf uns, als er 
ſich erhebt und unſere lachenden Goſichler ſieyt, 
aber vor Scham ſucht er auf ſchnellſtem Wege 
das Weite. 


Rußland raſſiſch völlig verſeucht 


Am nächſten Tage erreichen wir um die Mit⸗ 
tagszeit eine riffiſche Nachſchubtolonne. Es iſt 
ein bunt zuſammengewürfelter Zug vor uns, 
Militär und Zioflvolt 1 nicht voneinander zu 
unterſcheiden. Ein ruſſiſcher Offizier hat ſchon 
einige Male vergeblich verfucht, den Flücht⸗ 
lingsſtrom aus den Reihen feiner Manuſchaft 
ch aber ſein Fluchen hilft nichts, in 
eöhter Unordnung ſchleppt ſich alles weiter. 
let habe ich auch i Celduſen aus den Ge⸗ 
ſichtern der kuſſiſchen Soldaten das Raſſepro⸗ 
blem zu ſtudieren. Bedauern überkommt iich 
über das arme Rußland, das fall To geſchän⸗ 
det worden iſt. Neben ben vielen ypiſch mon⸗ 
goliſchen Geſichtern treffe ih ariſche und ſemi⸗ 
liſche Züge, oft aber ſo miteinander vermiſcht. 
daß es ſchwer feſtzuſtellen iſt, welche Naſſen⸗ 
merkmale eigentlich überwiegen. Noch eine 
intereſſante Feſtſtellung kann i machen, die 
Juden in der Roten Armee ziehen es meiſtens 
vor, als Kutſcher oder Koch mitzumachen, fie 
rinſen aus jeilten Geſichtern von ihren erhöhs 
en Sitzen herunter und peitihen unabläſſig 
auf die kleinen, elenden Militärpferdchen ein, 


= 
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6 » von H. G. Nansen 


21. Fortſetzung. 

Michel wurde rot. Ihm kam es ganz ſo vor, 
als wenn der Kommiſſar auf das Ziel hin⸗ 
steuerte, das ihm Bärbel agel 59 5 gewieſen 
und das ihm ſehr eingeleüchtet hatte. 

„Zwei Zeugen erklären, und beide 
bringen dafür ſchriftliche Unterlagen bel, daß 
Herr Kaſpar erſt um einhalb ſieben Uhr das 
Fabrikgebäude verlaſſen hat, Bel beiden Zeugen 
iſt nicht anzunehmen, daß fie die Unwahrheit 
lagen. Acht Zeugen erfläten dagegen, daß Herr 
Kaſpar von einhalb ſechs bis acht 5 jene 
Wohnan nicht verlaſſen hat. Ein Menſch kann 
unmöglich an zwei Stellen ſein, aber wenn ein 
e Rolle des erſten fpielt, iſt 
der Fall geklärt.“ 

m a0 Kammin lachte. „Geklärt iſt ent⸗ 
ſchieden übertrieben, Mir willen nur, wie bie 
scheinbaren Widerſprüche geklärt werden kön⸗ 
nen, beſſer noch, welche Urſache dieſe Wider⸗ 
ſprllche herbeige) hrt hat. Wir können es ruhig 
als feititehende Tatſache buchen, daß ein uns 
jetzt noch unbekannter Kerl, als Herr Ae 
markiert, das Werk betreten und wieder verlal; 
Ten hat.“ N 

„Ja, dasſelbe habe ich geſtern abend mit 
meiner Braut überlegt « 5 

„So? Haben Sie? Dann find Sie ein fixer 
105 ‚€. Jeder, den man darauf ſtößt, meint nas 

Urlich, das liege auf der Hand. Aber man geht 
oft an den eindeutigſten Kennzeichen ahnungs⸗ 
los vorbei, Ich habe ſeſoſt fait einen Tag ges 
braucht, bis mir das ganz klar geworden war, 


jeugen 


Und jent wollen wir einmal zu Herrn Krimis 
naldirettor Ball gehen.“ 

Michel ging mit 1 90 0 Herzen neben 
dem verehrten Vorgeſetzten her. Er war un⸗ 
bündig Kon, ie gelobt worden zu ſein, und vers 


gaß in der Erinnerung ſogar, daß nicht er ſelbſt 
a, aiele Löſung gekommen war, jondern 
järbel. 


Ball empfing die helden freundlich und 
lauſchte dann mit wachſender Aufmerkſamkeit 
dem Bericht Kammins, der den Fall ausführ⸗ 
lich darſtellte. 

„Ganz richtig“, gab Ball a ‚Geftern abend 
vox dem Einſchlafen ging ib 1 85 Gedanken 
nach. Aber ich geſtehe, daß ich fie noch nicht für 
jo ire n alte wie Sie, Herr Kammin." 

„Darf ich fragen ..?“ begann der Kommiſ⸗ 
far erſtaunt. 

„Ich antworte ſchon ohne ſpezielle Frage. 
Wenn wir annehmen wollen, daß ein Fremder 
in der Maste Kaſpars in die Fabrit gegangen 
iſt, dann 9101 wir auch eine Erklärung das 

ir finden können. Ohne Grund tut niemand 
o etwas Einbrechen? Eine nahel legende Mög⸗ 
ſichtelt. Wurde etwas geſtohlen“ Davon willen 
wir bis heute nichts. n find jedenfalls 
nicht erbrochen worden. And die indung 
Wands? Die wurde abe ae mit der La⸗ 
boratoriumseintichtung 1 Raf tro iſt nach 
Betundungen der Herren Kaſpar und Kobelt 
ein fo verfligt gefährliches Zeug, daß wahre 
ſcheinlich ein Fremder, der den Unfall herbeis 
führte, auch ums Leben gekommen wäre,‘ 


15. Juli 1941 


fo ſchnell wie möglich aus dieſer Hölle raus⸗ 
zukommen! 

Am Abend erreichen wir Hrubieſchow und 
übernachten bei einem Bauern in der Scheune. 
Aber ehe wir uns zur Ruhe begeben, geht es 
noch einmal in die Stadt. Ruſſiſche Soldaten 
ſtürmen die Uhrengeſchäfte. Nichts imponiert 
ihnen mehr, als eine Handuhr. Sie zahlen da⸗ 
Ur jeden geforderten Preis. Ich ſah einen Sole 
aten, der von einem Flüchtling eine Uhr 
kaufte, die hoch 50 Zloty wert war, und dafür 
1000 Rubel bezahlte, dabei war der Rubel dem 
Zloty Haden e Ein Ruſſe erwiſchte in 
einem Laden nur noch einen Wecker. Flugs lief 
er damit zum Uhrmacher und bat ihn, er möchte 
ihm dieſen in eine Handuhr umarbeiten, Wo⸗ 
rauf ihn der Uhrmacher mit einem mitleidigen 
Lächeln anblickte. Eln höherer Offizier wieder 
hatte in einem Geſchäft zwei gewöhnliche baum⸗ 
wollene Oberhemden erwiſcht. Voll Stolz bringt 
er fie zu feinen Soldaten, fie wandern von 
Hand zu Hand und werden von jedem befühlt, 
bewundert und beſtaunt. Dieje kleinen Exleb⸗ 
niſſe gewähren mir einen Einblick in das kul⸗ 
turelle Niveau des heutigen Rußlands. Und 
doch prahlen die rulfiihen Soldaten damit, daß 
es bei ihnen keine Analphabeten gibt! 


die mit ihrer ſchweren Laſt nicht recht vorwärts: 
kommen. Dieſe dürren Pferde an den kleinen 
Wägelchen erinnern mich an ein Geſpräch, daß 
ich gleich am erſten Tage meines Juſammen⸗ 
treſſens mit der Roten Armee mit einem Une 
teroffigier führte. Er wies damals auf die ge⸗ 
walligen ruſſiſchen Tante hin und behauptete, 
daß in Rußland die Pferde ſchon aus der Mode 
gekommen feien, alles ſeſ motorifiert. Nun, da 
aber die imponierende motoriſierle Armee vor 
über iſt, erkenne ich die Brahlerei, die in ſeinen 
Morten leg. 


Deulſche Soldaten ſollen zurüdbleiben 


Am Abend exreſchen wir das völlig zerſchoſ⸗ 
ſene 2 81 und hören, daß am San die vor⸗ 
Häufige deutſch⸗ſowſetſſche Grenze Teftgelent iſt. 
Den Weg bis dahin werden wir unferen Lebtag 


Wir liegen nun eine Woche lang an der 
Grenze und haben während diefer Zeit viel 
Gelegenhelt, die ruſſiſchen Soldaten zu beobach⸗ 
ten. Jutereſſant war die Abwechſlung der 
Grenzwache. Ohne militäriſche Diſziplin ſtan⸗ 
den fie vor ihrem Vorgeſetzten da. Der eine 
mit einer fingerbiden, aus Zeitungspapier ges 
wickelten Zigarette im Mund, der andere auf 
EN Karabiner geftüßt, und einer ſaß ſogar 
m Straßengraben. 


Sie wollten in zwei Jahren wiederkommen! 


1 55 rien 


Ball blickte fragend feinen Kommiſſax an, 
als wolle er nun deſſen Gegenäußerung hören. 
Kammin ließ auch micht lange auf ſich warten. 

„Motive gibt's eine Menge. Diebſtahl und 
Werkſplonags in den verſchfedenſten Mögliche 
keiten. Nach Geld und ähnlichen Wertſachen 
wurde anſcheinend nicht geſucht. Bleibt alſo nur 
die Werkſpionage Übrig oder auch“ — er machte 
eine kleine Pauſe — „eine Privatrache an 
Herrn Wand.“ 7 f 

„Schön, nehmen wir an, daß Sie auf der 
richligen Fährte find, Wie denten Sie ſich das 
im einzelnen “ 5 

Beim Vorliegen von Werkſplonage müßte 
es ſich um jemand handeln, der an ſprengtechnz⸗ 
ſchen Erfindungen intereſſtert iſt und auch et. 
was davon veiſteht. Dann könnte der Kerl 
alſo dem Verbrechen durch die Exploflon enk⸗ 
gangen fein, Es ift durchaus naheliegend, daß 
Wand dem ſcheinbaren Kompagnon Kaſpar 
ahnungslos aufmachte, von diesem nieberges 
Ihlagen und hingelegt wurde, Dann hatte der 
Verbrecher Zeit genug, das Laboratorium zu 
durchſuchen, ſich alles anzueignen, was er finden 
konnte, eine ſpäter 1 5 ol herz 
belzuführen und rechtzeitig das Werk zu ver⸗ 
laſſen. Hatte er mit Wand privat eiwas aus⸗ 
121 10 wollte er alſo Rache nehmen und 
den Mann umbringen, dann konnte er auf die 
gleich Art vorgehen und durch die Exploſſon 
die Spuren eines Verhrechens berwiſchen; denn 
kein Arzt würde im der Lage fein, bei einem 
durch die Erplofion fo grauenhaft verſtümmel⸗ 
ten Körper etwa einen Totſchlag ſeſtzuſtellen, 
der mit einem harten Gegenſtand durch Bruch 
des Schädels herbeigeführt wurde.“ 

„Na alſo, da haben wir ja zwel Ausgangs⸗ 
punkte für weitere Unterſuchungen. Einen drit⸗ 
den 910 e wahrſcheinlich nicht, Wie denken Sie 
ſich Ihre weitere Tätigkeit?“ 7 

„Tja, Herr Kriminaldireltor, das ſteht auf 
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9 
nicht vergeſſen. Wir brauchen für die 30 Sie 

Ae lange Strecke 2 Tage. Für die Pferde 
war bei den polniſchen Bauern kein Futter; 
mehr aufzutreiben, jo daß wir die esch zwei 
Brote verfüttern mußten. Und das ſchlimimnſts 
für uns war, daß es kein Paſſieren an der 
Grenze gab die dicht mit den uns zuvorgekom⸗ 
menen Ruſſen beſetzt war. Zugleich mit uns 
find noch zwei deulſche Soldaten verfpätet eine 
getroffen, Der ruſſiſche Kommandeur verſucht 
vergeblich durch geſchickte Agktation und ver⸗ 
Iodende Schilderungen über das angebliche So⸗ 
wietparadies die beiden zum Jurlickbleiben zu 


bewegen. Endlich aber, als er ſieht, daß feine 
Bemühungen fruchtlos ſind, läßt et ſie die 
Grenze paljieren. Wir ſchauen den beiden, ans 
wütig nach, für uns bleibt der Weg in dle 
Freiheit verſchloſſen. 1 


in der Roten Anmee 


Jahren wiederkommen und dann ſicherlich weis 
ter nach dem Weiten gehen würden. 
Für uns war der Weg nach der Seins Keil 


Wieder Marsangriff in den USA. 


Drahtmeldung unseres CH,-Berichterstatters 
Neupork, 15. Juli 

Die Rundſunkhörer in der kanadiſchen Proz 
ping Quebed wurden, wie Affociated Praß aus 
Montreal meldet, durch ein Rundjunfs 
Intel, in dem ein Luftangriff auf Ha⸗ 
ita vorgetäufcht wurde, in größte Angſte 
verſetzt. Die Verwirrung unter der Bendle 
terung habe beinahe den Charalter der Uns 
ruhen e die ein ähnliches Rund⸗ 
e n den USY. hervorrief, das einen 
ngeiff vom Mars auf die USY. zum Gegen⸗ 
ſtand hatte. Telephonämter, Bolizei und Rund⸗ 
funtſtatlonen Quebeds ſeien von der o 
len Bevölkerung beſtürmt worden, doch milzitse 


leilen, wie fie ſich zu verhalten habe. Erft nach 
längeker Zeit habe man der Bevölkerung von 
Quebet klarmachen können, daß es ſich nur um 
ein Rundfunffpiel handele. 


einem anderen Blatt. Anhaltspunkte ſind gar 
keine vorhanden, nicht einmal eine Beſchreibung 
der verdächtigen Perfon, da dieſe von jebem 
Beteiligten nur fo beihrieben werden kann, wie 
er auch Herrn Kaſpar beſchreiben würde. Liegt 
Werkſpionage vor, ſo können wir nur eine lehr 
umfangreiche Aktion einleiten, die fi vor allem 
darauf richten muß, ob irgendwo in der Welt 
eine Erfindung ähnlich der letzten Wandiſchen 
zum Patent angemeldet oder ſonſtwie bekannt 
wird. Und falls es ſich um einen perſönlichen 
Radjeatt handelt, müßte man die ende Vergan⸗ 
genheit Wands bis in die geringſten Einzelhei⸗ 
len ausgraben, um Anhallspunkle zu finden. 
In beiden Fällen wird ſehr lange, Jen verge ⸗ 
hen, wenn uns nicht ein Jufall hilft. 

Das iſt gleichgültig“, ſtellte Ball ſeſt. Wir 
müſſen jedenfalls den ganzen uns zur Verſih⸗ 
gung ftehenden Apparal aufbieten, um weiters 
den und wenn darüber Monaten verge⸗ 

‚en, Irgendwann finden wir ſchon den Zipfel, 
den wir haben müſſen, um den Schleier zu 
lüften.“ 

„Wollen Sie befondere Anwelſungen gehen?“ 

„Nein, tun Sie zunächſt alles, was Sie für 
richtig halten, und en öl ee Sie mich more 
gen von den Schritten, die Sie unternommen. 

gaben! Wir können dann nochmals darüber 
ſprechen.“ 

„Sehr wohl, Herr Kriminaldirektor“, Tante 
Kammin dienstlich und verließ mit Michel das 
Zimmer „Nun laſſen Sie noch einmal Ihr 
Licht leuchten, Cruſtüs l wandte er ſich im eines 
nen Bilro wieder an Michel. „Sie haben hier 
Gelegenheit, an einem ganz befonders gelager⸗ 
ten Fall Ihren Scharf zu erproben und 

tündlid zu lernen. Wo würden Sie jetzt au⸗ 
fangen?“ 

Er ließ ihm Zeit zum Nachdenken. 

(Goriſehung folgt) 


Selte 4 


Maria ſtand am Bahnſteig und laß dert 
abfahrenden Zuge mit ftarrem Blick nach. Bis 
TR hatte ſie ſich bemüht, tapfer in Chris 
tians lachende Augen zu ſchauen, als er an der 
Seite ſeinex Stameraden wieder hingusſuhr. 

Doch letzt, als die unzähligen flatternden 
Taſchentücher nur mehr als kleine, weiße 

Unkichen am Firmament ſichtbar waren und 
* die Gewißhelt hatte, daß Chriſtian auch fie 
m Gewimmel der Jurldb nden nicht mehr 

erkennen konnte, füllten lich ihre Augen plötzlich 
mit Tränen, die unaufhörlich über ihr feines, 
blajfes Geſicht liefen, Sie ſtand noch eine Weile 
zegungslos, bis der Zug ihrem Blickfeld ent. 
hwunden war, und ihre Arme hingen schlaff 
rab, als fie ein wenig ſpäter langſam und 
mit schleppenden Schritten den Bahnhof verließ. 

Sie ging nach ufe, verſuchte an nichts 
zu denten und konnte doch darüber nicht bins 
wegkommen, daß Chriſtian auch beim Abſchied 
das entscheidende Wort nicht gesprochen hatte. 
Nur ihre Hände, die wollte er ſchler uicht aus⸗ 
oh und hatte fie ſeſt und immer wieder ge⸗ 
dritt, Aber bie ſtumme Frage, die er doch in 
ihren Augen geleſen haben mußte, die hatte er 
unbeantwortet gelaſſen und nichts mehr gejagt, 

Maria ſchritt durch die Straßen und |plrte 
das Leben nicht, das fie Abele umgab. Sie 
ſah den Menſchen verſtändnlslos ius Geſicht 
und wunderte ſich, daß manche heiter und unbe⸗ 
kümmert dreinſchauten, und andere haſtig und 
ſeſchäſtig vorüberellten, daß ſeder irgendein 
En zu haben ſchien, das ihn bewegte und ihm 
Triepkraft gab, und ſie fühlte doppelt die gen. 
jenlofe Leere in ihrem Inneren und flüchtete 
kaſcher ihrer Behaulung zu. 

In ſhrem Ilmmer ap das Buch, das Chrls 
lian ihr geſtern zum Abſchied Fa hatte, 
Er war jo ernſt und ſelerlich dabei geweſen, 
wie es gar nicht zu ihm paßte und ſchon gar 
nicht zu dem unbeſchwerten Titel dieſes Werkes. 

Sie mochte das Buch nicht und tat es fat 
unwillig in elne Lade, ohne auch nur einen 
Blick darauf zu verſchwenden. Ein paar Blu⸗ 
men als letzte Gabe wären ihr lieber geweien, 
die hätten ihr mehr geſagt und anders zu ihrem 
Herzen gesprochen, als einige Blätter bebruckten 
Papieres. Doch ſo war Chriſtlan und nicht ans 
ders, Um nichts in der Welt hätte er Worte 

boden oder Dinge Helge die ihr Klar 
bet oder Hoffnungen bringen konnten. 

Und doch, es war eine glückliche Zeit gewer 
fen, die fie mıt Chriftian berlebt halte, feine 
Urlaubstage, die er Ihr reſtlos gewidmet und bie 
fie an ſeiner Selle verbringen durſte. Sie war 
ihm dankbar dafür, Es war eine ſchöne Zeit ges 
weſen. 

Dann gab es beſinnliche Stunden, in denen 
fie ſtill feinen Worten gelauſcht hatte, wenn er 
von ber Zukunft ſprach, von feinen Wünſchen 
und Plänen für ſpäter, wenn das mächtige, 


Melipon'e Duftkissen 


n der Handtafdıe, zwilchen Tafchentüchern, 
Wäfdhe, in Schränken (gegen Molten), 
Schubladen ulw, verbreiten die Duftkilfen 
einen feinen Duft, der viele Monale an- 
hält, = Preis 30.Pfg. In einfchläg. Gefchäfe 
ten.#) Für verrodhene Dufikiffen erhält man 
koflenlos eine INNEN fiehe gelben Pro 
verabreicht wird, 
Das nadıfte gute Gelhäft führt die Helipon’s Dufkiffen, e Einihläg. ihäfe be 
ziehen durch den Großhandel, « Herlielers Helipon-Fabrik W. F. Grau, Stullgart 


Sicher: GUSTAV KLATT & Co., Großhandlung, 
— Ruf147-00 


Immer wieder verlangen}... fpekt, der ftets-beim Kau 


Litzmannstadt, Hermann-Göring-Str. 


Litzmannſtäbter Zeitung — Dienstag, 15. Juli 1941 


Abſchied von Chriſtian ( don geben ot 


Söhne zu neuen Taten kufen würde, zu Taten 
des Friedens und der Größe. Da konnten feine 
Augen ſprühen, und er zog ſie wohl ſeſter an ſich. 
0 aber merkte immer beſtürzter, daß er ihr 
ſelbſt in dieſen Zukunftsträumen Leinen Rauſm 
gegeben hatte, Das ſpürte 0 in ihrer Hellhö⸗ 
Agtelt 1 alles, was Chriltian betraf, immer 
wieder heraus und wollte doch die Weihe ſolcher 
Stunden nicht durch ſelbſtſüchtige Fragen ſtören. 
Sie lauschte nur vergebens auf die kleinſte Uns 
deutung, doch es kam nichts, bis zum Abſchied 
wartete fie umſonſt auf ein Wort aus feinen 
Munde, das Ihre gemeinfane Zukunft betraf, 

Ein leiſes Fröſteln kroch in ihr 9005 Mut 
log ftieg fie endlich lus Belt und zog die Dede 
ſeſter über ſich, Boch als der Schlaf ſich nicht 
einftellen wollte, fiel ihr plößlich Chriſtians 
Buch ein, und auf bloßen Füßen lief fie zur Lade, 
um ſeine verſchmühte Gabe zu holen. 

Leſen wollte fie freifih nicht. So weit war 
fie noch nicht, um ſich in en fin Geſchehen vers 
tiefen und dabel Vergeſſen finden zu können. 
Noch wollte ſie, daß ihre Gedanken ausſchließlich 


L. Z.-Sport vom Tuge 
Fauftball erobert 


folge Vaterland feine 1910 8 helmgekehrten 


und allein um Chriſtian, den böſen Chriftian, 
kreiſen ſollten. 

Sie hatte ſein Buch nur hervorgeholt, um 
järtlich darüberſtreſchen zu können, denn fie ent ⸗ 
om ſich, wie er es gelten [0 langſam und 40+ 
ſernd aus feinen Händen gegeben hatte, Aus 
ſeinen lieben Händen! Und ein menig traurig 
hate er dabei geſchienen, weil ſie das Buch 
ſogleich beifeitefegte, _ 25 

Nun eniſchloß fie ſich doch, den Band zu öffe 
nen, fuhr aber h darauf hoch und rüdte 
näher zur Nachttſſchlampe, denn auf der eriten 
Seite ſtand da in Cheſſtians ſteiler, late 
Handſchriſt etwas zu leſen. Das ilberflon Maria 
erſt einmal, dann noch einmal und ſchließlich 
immer wieder, bis fie es fallen konnte und die 
Worte ſeſt in ihr Herz geſchrieben waren: 

„Meiner liebten Braut zum Abſchied von 
ihrem Ehriſtian!“ 3 

Und als am anderen Morgen ein ſchüchterner 
Fa ins Zimmer fiel und Marlas 
Naſenſpite fürwitzig küſſen wollte, da Iprang 
er gleich erſchrocken weiter, denn niemals hatte 
er eln junges wean von fo tiefen Rus 
nen durch eo geſehen. r lonnte ja nicht 
ahnen, der kleine Sonnenſtrahl, daß ein dunkler 
Mädchenkopf es vorgezogen hatte, in dieſer 
Macht takt auf einem weſchen Kiffen auf einem, 
graufam harten, kantigen Buch zu ruhen. 


das Wartheland 


Polizeitportverein von Kalifch.ift nach hartem Kampf Ortsmeiſter geworden 


Am Sonntag begannen in den Sportkreſſen Kar 
liſch, Oſtrowo und Must die Kauft bal Pflicht. 
fpiele zur Ermittlung der Ortsmeifler, die ſpäter an 
vn Gaumeliterihaften des Warthegaues teilnehmen 
ollen, 

In Kallſch raten der Mollzeifportverein, die 
Stabtoerwaltung Kalſſch und bie J Sportgeneln 
schalt Kalſſch auf dem Jahnplaß an der Prozug an. 

Das Eröffnungsipiel dullen Pollzel und Stadl. 
verwaltung wurde au einer ſchaßſen Yuseinander 
lehung. _Die in früheren ier e ſteis unter. 
legene Stabtmanuſchaft eries 5 in N ‚neuen 
Aufammenfehung ale völliß ebenbilrkig, Auf beiden 
Selten würde verbilfen um jeden Pünkt getämpft, 
wobel die Polizei danf ihres ausgeyrägtsren Zur 
ſammenſpiels das glücklichere Ende mit 41:87 Punk. 
ten file ſich hatte. 

Aae erledigte pie Stabtmannſchaft. 15 
zweites Spiel gegen die 483 a it. Bald 
ſeigte es ſich, daß vie 4% in ihrem e die 
Härlfte Waſſe hatte, Seine präzifen Angaben mach. 
len dem Gegner zu in Dennoch war der Sie 
der Siadimannſchaft in keinem Augenblld neführbel, 
Die Stapimannſchaft gewann mit 57:49 ( N 

Im Zeichen einfeitiger Überlegenheit dez, Polizei 
ſtand der abſchlſeßende Kampf gegen die Sport 

‚emeinihaft. Die Polizei gewann mit 02:86 (20:18) 
Fugen und it damit Ortsmeilter des Sportkrelſes 
Kaliſch, Sie trifft am kammenden Sonntag im Ka. 
N br auf die Ortsmeſſter een 

ure. b. 


Finderturnen fonnig gemacht 
Bereichsſachwart Franke als tüchtiger Lehrer 
Zu dem Kurſus für Leiterinnen von Kinder⸗ 
turnen in NSR. cemeinſchaſten hatten ſich am 
Wochenende in Lihmannſtadt erfreuliherweile 
auch verſchiedene Mädel aus den ländlichen 
Vereinen eingefunden. Die Beteiligung von 


Schnellste 


Reparatur-Werkstatt 

amt. Spk. Nähmajdinen, da Teile 

vorhanden, Yu] Wanſch werden Kab. 

maſchinen auch aufethald Litzmann 
abs abgeholt 

Artur Kronthal aus Riga 


Litzmannstadt, Oen-Litsmann-Sir. 74 
Ruf 125-8 


Parkettreinigen 
Ruf 118-88 


Wachsen und Bohnern 


Otto Bigotte, bus. und Gebtudereiigungsmaster 


Zykliniaren 
Abspänen 
Abschleifen 


Litzmannstadt, Molkkestrabo 26 


Jegliche Oberbekleidung 
für die Dame 


2 


Wir reparieren gumellglen⸗ 


Schreiß- u. Additionsmaschinen 
Buchungs- u. Rechenmaschinen 
Kontroll-Kassen und Waagen 
Reichert & Co. 
Büromaschinen u. Rücoberlart 
Ruf 258.52 


Adolf-Hitler-Straße 175 


Wie Mäntel, Kleider, Blusen, 

Ölumhänger, Gummiinilntel, 

auch Regenkapuzen, Wäsche, 
im Textilhaus 


ADOLF- ade en 4 


OAS HAUS DER ZUFBIEDENEN KUNDEN 


Adunſta⸗Wola war ſelbſtverſtändlich zu ver; elch⸗ 
dien, aber auch Djttowo war vertreten. Gleſch 
wel Mädel kamen aus, e (Kreis 
Kat (6), während die Litzmannſtädter Gemeins 
haften nicht ſonderlich pon ſich reden machten, 
abgefehen von den Kräften, die bereits hier 
inte Pionſerarbeit Teilteten, 
Bereihsfahwart Kurt Frante (Stettin) war 
der richtige Mann, um ſeinen lernbegſerigen 
Schülerinnen das Weſen der Kinderſesle und 
ihren e Hunger nach körperlicher Ber 
tätigung beizubringen. Sowohl mit vothande 
nen Geräten wie auch mit ganz primitſven Be. 
helfsmitteln wurde gearbeitet. Und als am 
Sonntag auch noch kleine Gäſte zugegen waren, 
die alles mit Begeifterung ausführten, was man 
ihnen vormachte, da war die r fiel Stimmung 
leich vorhanden. Jedenfalls beſtent die Gewiß⸗ 
delt daß die rührigen Gemeinihaften des 
Se. jetzt überall das Kinderturnen aufneh⸗ 
men werden. Die anderen werden dann auch 
ſolgen, denn die Arbeit am Kinde und bejon« 
ers am Kleinkinve ift doch die ſchönſte Aufgabe, 
die deuffhen Turnern und Sportlern geſtellt 
werden kann. ih. 


Radfport wieder bei der Union 


Im Litzmannſtädter Radsport hatte die SG, 
Anton 97, früher UntomTouring genannt. einen ſehr 
guten Namen, denn viele fta Rennen wurden 
von ihr aufgezogen und mancher Welimeiſter war 
hier zu Gaſt wie 18. e dal die Deuticen Wal. 
ter Nütt und Engels, Run hat man mit Kurt Drehler 
einen alten Nabjahrerftrategen zum Abteilungsleiter 
ernannt und kaun bereiis wieder neues Leben ver⸗ 
zeichnen. Dreßler, der ſeloſt früher einmal der pol⸗ 
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niſchen Nationalmannfhaft angehörte, tonnte [hon 
amt ersten Abend 18 Jugendliche begrühen, die alle 
nik, ed Nadſport treiben wollen. Unter 
ihnen befand ſich auch ber Bannmeifter der HI. Da 
weiterhin mehrere ältere Mitglieder ihr Können 
und ihre Arbeitskraft zur Verfügung ftellten, wurde 
fofort der Sportbetrlob aufgenommen. Jeden Mon. 
tag, Mittwoch und Sonnabend wird auf der eigenen 
Bahn im Be enenhof nunmehr trainiert, wozu auch 
jeber Strafenfahrer willfommen ift, der bisher noch 
einer Rene e ee angehörte, e 
will man ih mit mehreren Fahrern am 27, Jul 
in Poſen bei einem Straſſen rennen über 100 Kilos 
meter betelligen, um daun wieder einige Wochen 
ipäter eine eiſte eigene, Veranftaltung in Ligmanne 
Habt aufzustehen. Eo ist erfreulich, daß neben dem 
auf blefem Geblet Immer rührigen Sch. Rapid nun 
auch die Union ſich wieder bemerkbar macht, denn 
Konkurrenz hebt bekanntlich das Geſchäſt. 


1.— 


Sportler mit Ritterkreuz 

40 deutſche Sportler wurden bisher mit dem 
Mittertteuz des Elfernen Kreuzes ausgezelchnet. 
Ferner wurde dem Oberleulnant zur See En pra ß 
das Eichenlaub zum Nitterkreug und ben Oberſt⸗ 
leutnanten Galland und Mölders, als erſten 
Dffigteren der deutſchen Wehrmacht, die Schwerter 
zum Eſchenlaub verlichen. Auch vieſe Männer ſtam. 
men aus dem Lager der deutſchen Sportbewegung 
und find aktive Sportler. 


Italiens Amateurboger in Berlin 


Der zehnte Ländertampf der vaufſchen und Haller 
nischen Ang teurboxer Ift ſhe den 27. Zult nach Bere 
Un vereinbart worden. Pleſe, 0 8 70 Der 
genmung iſt zugleich der 90 0100“ für das lezte 

reifen, das am 1. Dezember 1940 In Mailand mit 
einer knappen 7:9Nicberlage der deutſchen Natlonalr 
allen endete, Zur Auſſtellüng und Vorbereitung, ber 
talienifden Lünderadt beglunt am 1, Jul ein 
Lehrgang, au dem. Jümtlihe acht Endrundenteifnehr 
mer ber Melſterſchaften aller Gemwictstlaifen einge 
laden worden find, 


Stets gebrauchsfertig! 


Im Nu angelegt sitzt der 
praktischeSchnellverband 
Hansaplast-elastisch un- 
verrückbar fest. Er schützt 
die Wunde vor Schmutz 
und wirkt blutstillend, 
keimtötend und heilungs- 
fördernd. 


Daunendecken 


in aparten Mustern 


und guten Qualitäten preiswert 


bei 


Martin, Norenberg & Krause 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strafe 98 


retteten 


Elektro - Autogenschweißerei 


Albert Neumann 
Litztannstadt, HorsisWensel-Strade 232 
Damptkessel, Stahl und Gudelsen, 


Telle von Autos, Wellen, usw. 
bi 
Lee such l 100.94 


Glasſchlelſerel u. Splegelſabrit, Reuverglaſungen, 
Neparaturarbeiten, Autoverglaſung 


A. Michelson 
Hermannöring-Strahe 38 n Ruf 183-81 


Feuerpatschen / Einreißhaken 
Zinkblecheimer 
Luftschutzblechgefäße (100 1 Inh.) 


ROBERT KUHN 


Adolf-Hitler-Straße 166 Ternruf 210.50 


Deulſche Genofjenftjaftobant 
AG: 


Germann-Söring-öttafe. 47 


Achtung Fuhrhalter! 


Für dio Anfuhr von Ziegelstelnen 
können sich Pfordogenpanno und Laktzüge sofort 
melden * 
Baugruppe Wobau I, Litzmannstadt 
Hormann-Göring-Straße 10, Ruf 114.78 und 114.79. 


Ruf 197-94 


Zahlſtelle Schlachthof Ruf 182.92 


Erledigung ſämtlicher 
Bankgeſchäfte 


Dienstag, 15. Juli 1941 


Die neue Wochenschau: 


Angriffsfront der Sowjets zerſchlagen 


Die neue Wochenſchau, die letzt in den Litz⸗ 
Mannftäbter Filmtheatern anlief, ift als dritter 
Bericht ein neues einzigartiges Dokument des 
Kampfes unferer Soldaten gegen den Bolſche⸗ 
wismus. In packenden Teilabſchnitten erleben 
wir den Giegesfauf unſerer Wehrmacht nach 
Lemberg, Minsk, von Kalvaria bis nach Riga, 
von Sonova bie nach Lemberg. Ein Streifen 
geipt uns die erſchütterndſten Szenen vom Lem⸗ 
berger Maſſenmord. Für alle Zeiten ift hier 
im Bilde der bolſchewiſtſſche Blukterror ſeſtge⸗ 
halten. Gerade diefer Ausſchuitt hält den euko⸗ 
päiſchen Völkern vor Augen, was fie zu erwar⸗ 
ten hätten, wenn es den Bolſchewiſten gelungen 
wäre, in Weſteuropa hereinzubrechen. Doch uns 
fere Erfolge auf allen Teſlabſchnitten der Front 
daran alls Pläne der Roten endgültig zer⸗ 

agen. 

Die neue Wochenſchau zeigt in beſtechender 
Klarheit das vollendete Zufammenwirken aller 
Waffen, wodurch Erfolge von geſchichtlichem 
Ausmaß errungen werden. Die Strapazen ſind 
277% der Kampf hart, unaufhaltfam aber geht 
es kämpfend und marſchierend weiter, Unüber⸗ 
ſehbar find Gefangene und Beuteſtilcke. Dem 

eind wird keine Ruhe gelaffen. Immer weis 
ter! Immer weiter! 

Todesmutig gehen unfere Kriegsberichter bis 
an die vorderſſen Linien und halten die Kampf⸗ 
handlungen mit der Kamera feit und laſfen uns 
ſo die Heldentaten unſerer Wehrmacht miter⸗ 
leben. Zwei von ihnen, Kriegsberichter Rudolf 
Carl und Bruno Hammer, gaben bei den 
Kämpfen im Oſten ihr Leben Wine und 
Volt. Haus Matern 


Aus der Verwaltungsakademie 


Zum LAbſchluß des Sommerſemeſters 1941 pergn⸗ 
ftaflet die Berwaltungsafademie Lihmannſtavt eine 
Sondervortragsreihe über „Gerwallungewropleme 
der Dftgaue und des Generalgouvernements‘, Die 
Wortransfolge ficht folgende Vorleſungen var: 17, 7. 
1941, Oberbürgermeilter Schroeder, Aönigshülte, 
„Probleme des Tommunalen Auſpaues in Oberfele: 
fien"; 18. 7. 1941, Präſdenk Wefterlamp von 
der Regierung des cheneraigouvernemente ine Kra« 
mac „Qermaltungsprobleme des Generalgounerne: 
ments“. 

Der urſprhnglich für den 19. 7. 1941 vorgeſehene 
Vortrag des Negieringsvigepräfidenten KÜHN ber 
‚Der Aufbau und die beſonderen Aufgaben des 
Reſchsgaues Daußig,Weſtpreußſen“ füllt alle. 


Friſchwaren fofort verkaufen 

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung 
nimmt in einem neuen Erlaß wiederholt ſcharf 
0 lden den immer wieder zu beobach⸗ 
lenden Mißſtand, daß Obſt, Gemiſſe, Südfrüchte, 
au ben und dergleichen in Läden und 
auf den Wochenmärkten nicht ſofork verkauft 
werden, weil die Wiederverkäufer angeblich die 
Rechnungen ihrer Lieferanten nicht rechtzeitig 
erhalten haben. Er weſſt nachdrücklich auf die 
beſtehenden Vorſchriften hin. Danach ſind die 
Lieferanten dafür verantwortlich, daß weder 
die Lieſefüngen noch die Berechnung der Ware 
ich verzögern. Die Wiederverkäufer müſſen 
päteſtens bei Eingang der Ware im Veſitz der 
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Wann wird verdunkelt? 
Sonnenaufgang 4,58. 
Sonnenuntergang 21.18. 


Rechnung oder eines Doppels davon fein. Im 
inländiſchen Warenverkehr it das regelmäßig 
ohne weiteres möglich. Kann bei Auslands⸗ 
waren ein Einfuhrhändler aus beſonderen 
Gründen feinen Einkaufspreis nicht rechtzeltig 
ermitteln, jo kann er ſeiner Kalkulation den 
Tageseinkaufspreis zugrunde legen. Auf der 
Rechnung hat er das zu vermerten. Ergeben ſich 
dabei unzuläjlige Gewinne, jo find fie nach den 
beſtehenden Vorſchriften abzuführen. Wer 
schuldhaft gegen, dieſe Bestimmungen verſtößt, 
wird ünnachſichtlich beſtraft. 


Reichskriegerführer in Litzmannſtadt 


Reichskriegerführer, General der Infanterie 
Reinhard, weilte dieſer Tage in Litzuauv⸗ 
lladt. Er nahm Gelegenheit, an einem großen 
Werbetonzert des RS. Reichskrlegerbundes an 
Sonntag im Helenenhof teilzunehmen. Unter 


Der Tag in Litzmannstadt 
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Diesjähriger Landdienſteinſatz im Warthegau 


Jungmannen der Nationalpolitifchen Erziehungsanftalten kommen auf ſechs Wochen nach dem Often 


„„Am Dienstag, dem 15. 7. 1941 treffen viele 
Hunderte von Jungmannen Nationglpolitiſcher 
Erztehungsanſtalten aus dem Altreich und der 
Nationalpolitiichen Erziehungsanſtalt Warthe⸗ 
land unter Führung zahlreicher Erzieher in Bi 
fen ein, um in einer Veranſtaltung ihren dies⸗ 
jährigen Landdienſteinſaß im Wartheland zu 
eröffnen und zugleich von den Stellen der poli⸗ 
liſchen wie der bäuerlichen Führung erite ſach⸗ 
kundige Weiſungen zu erhalten, 


„Von jeher gehört der a e zum 
felten un veränderlichen Dienftplan jeder Natior 
nalpolitiſchen Erziehungsanſtalt, die ihre Jung⸗ 


1 Unterweifung oder Führung und 
„Beſichtigung“ nie erbringen kann, das aber 
weſentlich iſt für jeden ſpäteren Berufseinſatz, 
gleichviel, auf welchem Gebiet dieſer erfolgt, 

Über den Hof hinaus lernt der Jungmann 
das deutſche Dorf, die Dorſgemeinſchaft und ihre 
politiſche Struktur kennen, aber auch dörfliche 
Kultur und Tradition und ihre Beſonderheſten 
in den veiſchiedenen Gauen des weiten groß⸗ 
deutſchen Raumes. 

Viel Freude und Zuſtimmung hat die Sache 
des Landdienſteinſaßes bei den Nationlpoliti⸗ 
ſchen Erziehungsanſtalten gefunden. 

Schon zahlreiche Anſtalten haben vor dem 


— 


Der Gauobmann der Deutschen 


Arbeitsfront: 


Aufruf zum „Sportappell der Betriebe 1941" 


Das deutſche Bolt ift zum großen Eutſcheid ungskampf um Sein oder Nichtſein angetreten. 
In dieſem Kampf muß auch die Front der Hei mat große Anforderungen erfüllen, die von 
jedem Schaſſenden Geſundheit und Leiſtungsſä higkeit verlangen und damit in unerſchütter⸗ 
lichem Gemeinihaftswillen die Garanten des Sieges bilden. Gerade deshalb ruft 
wieder während des Krieges das Sportamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ alle 


Schaſſenden in Stadt und Land auf, ſich zu der 


im Sportappell ber Betriebe 1941 zu bekennen. 


Ich ruſe deshalb den Arbeiter der Stirn 
Geſolgſchaſten mit ihren Betriebsobmännern 


großen ſportlichen Beiftungsprüfung 


und ber Fauſt, ich rufe die Betriebsführer und 
und Betriebsſportwarten auf, in beſonders lat⸗ 


kräftigem Einſatz alle Vorbereitungen bafür zu treffen, daß der diesjährige 
„Sportappell der Betriebe 1941" 


auch hier im Warthegau ſich zu einem Erfolg 


geſtaltet, der ſich würdig an die bisherigen Er⸗ 


ſolge vergangener Jahre als eine Kundgebung der Leibeserziehung von Millionen Ihaffender 


Männer und Frauen reiht, Der Warthegau 
Teil der großen Heimatſront mit an der Sp 


ſoll mit all feinen Männern und Frauen als ein 
ibe in dieſem großen Kampf ber Leibesübun⸗ 


gen ſtehen, damit der Sportappell der Belrſebe 1941 als ein Wegbereiter deutſcher Leiſtungs⸗ 


ſähigteit in den Betrieben wiederum ein in der 


ganzen Welt einzig daſtehender Erfolg werde! 


gez. Derichs weiler, 
Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront, 
Gauwaltung Wartheland 


—— — — —— 


mannen in ſorgfältigem Ausleſeverfahren erfaßt 
und dann um ſo höhere Anforderungen auf 
allen Gebieten der Erziehung an fie stellt, Nach 
dem planmäßigen Aufbau der Geſamterziehung 
muß jeder Jungmann einmal, möglichſt aber 
öfters, in ſeiner Ausbildungszeit für ſechs 
Wochen hinaus aufs Land, nicht nur um dort 
zu helfen, ſondern um in enger Verbinvung mit 
dent Leben und mit prattiſcher Arbeit in feiner 
Haltung geſeſtigt und feiner nationaffozialijti« 
ſchen Ausrichtung gefördert zu werden, ebenfo 
wie er nach dein, Gejamterziehungsplan ein 
Jahr ſpäter im Induſtrie⸗ oder Bergwerkeinſatz 
antreten und ſich nach denſelben Geſetzen bewäh⸗ 
ren ſoll. 

Der Landdienſt wird geundfählich auf Lleis 
neren Bauernhöfen, möglichſt weit unter 200 
Morgen, geleiftet: hier, unter den nalürlichen 
Formen des Landlebens und der Landarbeit, 
ſoll der Jungmann; die eit ſeines Einfahes 
hineinwachſen in die bäuerliche Gemeinschaft, 
fol von früh bis ſpät am Tagewerk des Bauern 
mitihaffen, an feinen Mahlzeiten teilnehmen, 
unter ſeinem Dach ſchlaſen; arbeilsfteudig, an⸗ 
ſpruchslos und bescheiden, und doch ſtolz im Be⸗ 
wuhtjein feiner Aufgabe, ſoll er alle Seiten des 
Betriebes kennenlernen oder vielmehr ſich erar⸗ 
beiten. Er ſoll den Sinn und das Verjtänds 
nis für bäuerliche Art, bäuerliche Arbeit, 
Bauernſchicſal gewinnen, das ihm noch ſo gute 


1 


(Aufnapmer Beri) 


anderem beſuchte er auch am Nachmittag das 
zweite Gebiets: und Obergauſportſeſt der Hit: 
ler⸗Jugend des Warthelandes im Stadion am 
Hauptbahnhof 
ktlegerführer im Helenenhoz. 


Unſer Bild zeigt den Relchs⸗ 


Kriege ihre Jungmannen mit Vorliebe in die 
Grenzgebiete des Oſtens entjandt. War doch 
der deutſche Often in Unterricht und polftiſcher 
Schulung vor den Jungen als groſſe Schickſals⸗ 
aufgabe oft und eindrücklich erftanden; war doch 
durch ſtete Fühlungnahme mit den zuständigen 
Stellen, wie „Bund deuiſcher Often“ und Gau: 
Grenzlandämtern, der Blick in die Not und in 
den Kampf der derzeitigen Grenzgeblete eh 
net worden. So erſtaud aus der Einjtellung 
zum deutſchen Oſten für die meiſten National⸗ 
politiſchen Erziehungsanſtalten von ſelbſt der 
Drang, nach Eingliederung der wiedergewon⸗ 
nenen Dftprovingen nunmehr wieder weiter 
vorzuſtoßen und den neuen Boden beim Lands 


Neue Vereinfachung 


einſatz zu erfaſſen. Auch die Errichtung neuer 
Nationalpolitiicier Erziehungsanftalten, wie Die 
Apen. Wartheland in Schloß Reifen welſt 
darauf hin: fie iſt die berufene MWegbereiterin 
für den geſamten Landdienſteinſaß im Often 
Schon im Sommer 1940 waren mehrere Anjtals 
ten aus Mitteldeutſchland im Wartheland vers 
treten; in dieſem Jahr wird der Einſaß hier 
und im Gau Danzig ⸗Weſtpreuſſen und in Oſt⸗ 
oberſchleſien mit weit größeren Kräften durch⸗ 
geführt und verſpricht unter Auswertung vor⸗ 
jähriger Erfahrungen bejonderen Erfolg. 

Daß dieſer Erfolg nicht nur ein materieller 
it, darüber find ſich der Landesbauernführer 
und die Infpeftion der Natſonalpolitiſchen Ex⸗ 
diehungsanſtalten völlig einig. Wichtiger noch 
als die Erntehilſe an ſich iſt gerade hier auf 
dem Boden des Warthelandes die Tatſache, daß 
jeder Jungmann Einblick erhält in die beſon⸗ 
deren Aufgaben der Wollstumspolitit, des 
Voltstumskampfes, in die Fehler vergangener 
Zeiten und die Ziele des nafionalſozialiſtiſchen 
Aufbaues. Sie jollen Einblick gewinnen inert 
und Größe der Siedlungeen, in alte und neue 
Beſitzverhältniſſe, in land: und ſorſtwirkſchaft⸗ 
liche Fragen und Planungen, 

An Abenden und Sonntagen wird der volks⸗ 
deutſche Bauer ihnen erzählen von den harten 
Erlebniſſe der letzten Jahre und vom polniſchen 
Terror und von der Stunde der Befreiung; ein⸗ 
dringlicher und lebendiger als es je durch Bl⸗ 
cher und Vorträge geſchehen kann, wird das 
Bild unferes umkämpften Heimatbodens vor 
ihm entſtehen. Er wird Verjtändnis für feine 
neuen Aufgaben und Achtung vor ſeiner Ge⸗ 
ſchichte empfinden und wird uns hier und da 
wohl auch Helfen gegen das noch verbreitete 
Vorurteil anzukämpfen, das Wartheland fei 
ohne Tradition. Der Rückfiedler aus Wolhns 
nien oder Beſſarabjen wird von dem äußerſten 
Vorpoſten deutſchen Volkslums berichten, von 
feinem und feiner Väter Hof, von dem großen 
Treck durch Eis und Schnee und von den nellen 
Schwierigkeiten auf deim neugewonnenen Hof, 
bei deren Meifterung ihm nun der junge Helfer 
zur Seite ſteht. 

„Der Grenzlandeinſaß der Nationalpolitiſchen 
Erziehungsanſtalten im Jult und Auguſt 1940 
hat bei allen Beteiligten größte Juſtimmung 
und den Wunſch auf Wiederholung gefunden.“ 
Mit dieſer ſchlichten Feſtſtellung beginnt der 
Zanbesbauernführer ſeine Weiſüngen und Uns 
ordnungen für den diesjährigen Lanbbienfteins 
lat. Für die Jungmannen und Erzieher jeder 
beteiligten Anſtalt find ſeine Worte Genug⸗ 
tüung und Verpflichtung zugleich, 


fjeute Appell im Aelenenhof 


Am heutigen Dienstagabend, 20 Uhr, kom⸗ 
men die Stoßtrupps der Betriebe aus dem Ber 
reich der Ortswaftungen Fridericus, Helenene 
bei, Hindenburg, Königsbacher Straße, Meiſter⸗ 
haus und Skagerrak im Helenenhof zum Appell 
aufammen. Die zuständigen Ortsgruppen der 
NEDAB. wie die Oriswaltungen ber Duff. 
nehmen mit ihrem Stab an dieſeim Appell teil, 
Es ſpricht 44-Hauptfturmführer Nippe. 


en beim Lohnabꝛug 


Steuerliche Erleichterungen / Rückwirkende Anderung der Lohnsteuerkarte 


Die im Reichsgefehblatt vom 4. Juli 1941, 
Teil I, Seite 362, veröffentlichte Erſte Verord⸗ 
nung zur Vereinfarhung des Lohnabzugs ſieht 
unter anderem folgendes vor: 


1. Steuerliche Beſſerſtellung der mitverdie⸗ 
nenden Ehefrauen. 

Die Porſchrift, wonach bei einer mitverdie⸗ 
nenden Ehefrau, die nicht dauernd von ihrem 
Ehemann getrennt lebt, für die Berechnung der 
Lohnſteuer dem Arbeitslohn monatlich 52 , 
wöchentlich 12 Al, täglich 2 A, vierjtündlid) 
1 AM hinzuzurechnen ſind, wird mit Wirkung 
vom 1. Auguft 1941 an beſeitigt. Dieſe Maß⸗ 
nahme jtellt eine ſteuerlſche Beſſerſtellung der 
mitverdienenden Ehefrau dar. Hſerdurch wird 
110 beim Arbeitgeber der Lohnabzug Vereins 
facht. 

Ah 1. Auguſt 1941 dürfen die Gemeinde⸗ 
behörden auf den Lohnſteuerkarten der mitver⸗ 
dienenden Ehefrauen den Hinzurechnungsver⸗ 
merkt nicht mehr eintragen. Der Arbeilgeber 
darf, abweſchend von der recen auf der 
Lohnſteuerkarte 1941, den Hinzurechnungsbetrag 
dem Arbeitslohn der mitverdienenden Ehefrau 
nicht mehr hinzurechnen. Die Vereinfachung 
ilk erftmalig für den Arbeitslohn, der für einen 
Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird, der nach 
dem 31. Juli 1941 endet. 


2. Ab 1. Auguſt 1941 iſt rücwirtende An⸗ 
derung und Ergänzung der Lohnſteuerkarſen 
möglich. Es können gemäß 8 3 ber 9 0 70 Ver⸗ 
ordnung zur Vereinfachung des Lohnabzugs 
entgegen den bisherigen een Uns 
Ne und Ergänzungen, rückwirkend bis 
zum Beginn des Kalenderjahres, für das die 
Lohnſteuerkarte ausgeſchrleben it, vorgenom⸗ 
men werden. Auf Aua wird zuviel einbe⸗ 
jaltene Lohnſteuer durch das Finanzamt aus 
ſechtsgründen erſtattet, wenn nichl eine Auf⸗ 
rechnung durch den Arbeitgeber geschieht. 


A, Die Lohnsteuer ift künftig bei monatlicher 
Zahlung nicht mehr ſpäteſtens am 5,, ſondern 
päteſtens am 10, Tage nach, Ablauf des Kalen⸗ 
dermonats und bei vierteljährlicher Zahlung 
nicht mehr ſpäteſtens am 5. ſondern ſpäteſtens 
am 10. Tag nach Ablauf des Kalenpervſetlel⸗ 
e abzuführen Entſprechendes gilt für die 

bgabe der Lohnſteueranmeldung. 


Auf Antrag kaun das Finanzamt geſtatten, 
daß Arbeitgeber, die die Lohnſtener monatlich 


abführen und demgemäß die Lohnſteueranmel⸗ 
dung monatlich abzugeben haben, die Lohnſteuer⸗ 
anmeldung viertelfährlich abgeben, und zwar 
ſpäteſtens am 10. Tag des Kalenbervierteljahres, 


Briefkaften 


D. F. Nach dem Öffnen der Stäfer müffen bie 
Gummiringe ſoſor gründlich gereinigt und gut ges 
trocknet werden. Nac dem Trodnen reibt man fie ger 
gen, das Sprödewerden mit Taftum ein. Taltum 
ift in ſeder Drogerie oder Apolhete erhältlich, Ein 
Hocner Plaß, if als Aufbewahrungsort bis zur 
Wiederverwendung nötig. Sind aher Gummiringe 
oder Lappen doch hart geworden, fo legt man Me 
in Salmiafwaller und hält fie hinterher eiwas über 
den Waſſerdampf. 


& buer ſpuicht die NODAIP. 


Schwabenberg, Dienstag, 20 Uhr, Dienſtbeſpre⸗ 
hung der Pol. Leiter im OgsHeim, Anihlichend 
Vortag. 

Zellgarn (Königsbacher geh. „Dienstag, 10 
Ahr, Shulungsabend für alle Pol. Leiter, DU 
Warte NV alter, ds, Frauenſchaft und Führer 
und Unterführer der’ Gliederungen, Ofttandftr. 10. 

Hindenburg, Dienstag, 10 Ahr, Shulungsahend 
für alle Politifhen Seller und die Waller und 
Warte der Daß und NER. 

Drlsgeuppe Fgierz: Die Miütlerberatungen finden 
nunmehr wieder regelmäßig alle 14 Tage ftatt, im 
Monat Juli alfo am Donnerstag, dem 17, 7. 1941, 
um 13 Uhr und am Donnerstag, dem 31. 7, 1911, 
um 19 Uhr. 


Ausbildungedlenſt der rden 8, Sämtliche 
Vol, Leiter der Ogg, Meilterhaus, Waffereing und 
Quellpark treten Mittwoch am Soltiporiplah zum 
Dienft an, 


Kreiofpielmannszug. Donnerstag um 19,30 Uhr 
Übungsftunde, 

Bictenhof, Am Dienstag, dem 15. 7, 41, um 
19.30 Uhr 1 5 eine Gtabsbe ſprechung ftatt. Es 
tehmen teile Jellenleſter. DAYFObmann, Ne. 
Amtsleiter und NS. Franenſchaftseſtexin, 

Am Mittwoch, dem 16. 7, um 10 Uhr findet der 
Xusbilbungsdienit ftatt, Anfteten in her Drisgruppe, 
Es nehmen teil; Politifche Leiter, DUF-Warte und 


NSG. Walter, 
wirkt schmerzstillend- 


A M 0 erfrischend - belebend a 


Aol Karmelitergelst In Apotheken und Drogerien erhältlich 
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Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Dienstag, 15. Juli 1941 


Große Befichtigungsfahrt unferes Gauleiters 


Geftern wurden Pablantee und der Kreis Lask befucht 7, Seid Idealiften im Often, gebt dem Krieg das Primat“ 


Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Ku. - Schriftleiter 


Bon Litzmannstadt unternahm unſer Gaus 
lelter, Reichsſtatthalter Greiſer, vom geſtri⸗ 
gen Montag an eine große Beſichligungsfahrt 
durch Gebiete unferes Reglexungsbezirks. 
Allenthalben, wo der Gauleiter eintraf, zeigte 
ſich reicher Fahnenſchmuck, und begeiftert ſreck⸗ 
ten ſich ihm die Hände deutscher Menſchen ent 
gegen. Er wollte ja nicht in erjter Linie Ger 
bäude und Anlagen in Augenſcheln nehmen, 
ſondern mit den deutſchen Bewohnern sprechen, 
ihre Verhältniſſe, Nöte und Anliegen kennen⸗ 
lernen. 

In Begleitung des Gauleiters befanden ih 
u. a. der Gaulelter⸗ Stellvertreter Schmalz, 
Reglerungspräſident und Gauinfpelteur Uebel. 
hoer und der Vizepräsident der hieſigen Re, 
gierung, Dr. Moſe r. Mit dem erſten Ziel der 
Fahrt, Pabianſce, würde gleichzeltig die größte 
Stadt im Regierungsbezirk neben Lihmanns 
adt ſelbſt erreicht und weiter dem großen und 
beſonders ſchwlerig gelagerten Kreis Last ein, 
Beſuch abgeſtattet 

Fanſarentlänge der angetretenen HF. emp, 
fingen in unferer Nachbarſtadt den Kr. ter. 
Muherben bildete auch die übrige Jugend des 
Führers ſowle SA,, Politſſche Leiter und Glies 
derungen Spalier. Krelsleiter Landrat Todt 
begrüßte den Gauleiter, dem guch ein Strauß 
Roſen zum Willkommen überreicht wurde. Im 
mit Fahnen und Grün ausgeſchmickten 
e des Landratsamtes ſand daun 
eine Arbeltstagung der Kreisamtsleltet, Or 
tuppenleiter, Amtskommiſſare und Elnheſts⸗ 
führer in Gegenwart des Gaufeiters ſtatt. 

Einleitend gab Kreisleiter Landrat Todt 
einen Überbli ber die Lage in feinem Krels, 
ber ein typiſcher Entwicklungstrels iſt. Er hat 
rund 250.000 Einwohner, von denen allein rund 
50.000 in Pablanſce wohnen. Weitere Städte 
ID Lask, Zelow und Beldiatow, Pabianſce 
hal ſtarke Induſtrie, aber auch eine ſtarke 
deutsche Volksgruppe, Schwierig ind bie Ver⸗ 
kehrsverhältulſſe im Kreis, beſonders in dem 
Tell, über den ſeinerzeft der Krieg ging. Eine 
Beſonderheit iſt es auch, daß der Kleis an das 
Generalgouvernement grenzt, Immer wieder 
werden Schmugglerbanden in Belchatow gefaßt. 
Schwierig find insbeſondexe auch noch die 
Wohnverhältniſſe, da noch Tauſende von Deuts 
ſchen Unterkunft ſuchen. 


Näher wurde auch über den Verwaltungs⸗ 
aufbau berichtet. Mit Erfolg wurden Männer 


aus dem Reich geholt und als Amtskommiſ⸗ 
are eingeſetzt, die meiſt gleichzeitig Ortsgrup⸗ 
penleiter find, 
Paxteiarbeit 


Auch die Lehrer würden in die 
eingelpannt, Der Kreisſchulrat 


Krelslelter Landrat Todt erſtattet Bericht 
(Aufn. [2]: Berl) 


Partei und ihren Amtern und auch bei den 
Gliederungen ſind mauche Stellen noch nicht 
genügend beſet. Induſtrie, Landwirtschaft, 
Handel und Gewerbe wurden gefördert. Etwa 
35 km Gemeindewege wurden geihaffen, Wois 
der wurden die Krelsberufsſchule erſtellt. Die 
Zahl der Vollsſchulen, tie ſegenüber dem 
Vorjahr von 30 auf 75, Eln Amfsgerſcht, Fir 


N gleichzeitig Kreisihulungsleifer, Bel ber 


nanzamt und zahlreiche neue Geſchäfte wurden 
geſchaſſen. 

In Pabianiee ſelbſt iſt eine Oberſchule vor» 
honden, die noch ein Schülerheim erhalten Toll, 
Auch eine Landwixrtſchaftoſchule iſt da, weiter 
it der Bau einer Hauptſchule geplant. Weiter 
wurden im Kreis NS. Kindergärten und 
Mitterberatungsftellen eingerichtet. Auch drei 
Freibäder wurden bei Pablanſce, Lutonerst 
und in der Nähe von Widawa angelegt, Wel⸗ 


ter hat das Geſundheitsamt viel für die Rel. 
nigung von Brunnen getan, 


Zur Unterkunft 


ſtand, ft kaum wieder zu erkennen, Hlngewle⸗ 
ſen ſei nur auf den Saal mit 24 kompletten. 
Nähmaſchinen und die Lehrlingswerkſtatt. Nicht 
weniger aufſchlußreſch war der Beſuch Im Baus 
hof der DAY. Der Kreisobmann Buhlmann 
erklärte hier, daß ungelernte polniſche Arbeits⸗ 
fräfte von 17 bis 55 Jahren fachmänniſch als 
Bauarbeiter, und zwar nach Tempo, ausgebildet 
werden. Bisher erreichten von ihnen 65 Pros 
zent etwa 75 91 der Leiſtung deut⸗ 
ſcher Bauarbeiter, In 97 Bauhöfen ſollen 
bis zum Frühſahr 67000 Ungelernte in 


Ein Blumengruß für den Gauleiter 


wurde das Kameradſchaftsheim ins Leben ges 
zujen und mit dem werdenden Parkhotel in 
Pabianſce dürfte der größte Holelausbau fin 
Regierungsbezirk vor ſich gehen, ebenſo wird 
in Rabianice noch ein Wochenendheim einge⸗ 
richtet. 

icht leicht war die Schulung der 2000 Uns 
ſtedler im Kreis, die durch Lichtbildervorträge 
weiter verſtärkt werden ſoll. 

Der Wohnungsbau wurde durch die Sied⸗ 
lungsgeſellſchaft „Neue Heimat“ eifrig. be⸗ 
trieben. Schon aus dieſen Angaben iſt zu er⸗ 
ſehen, daß die Tagung eine wirkliche Arbeits⸗ 
lagung war, auf der ſich der Gauleiter von den 
Anweſenden über die politiſchen, ſozialen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Dinge berichten ließ. 

Der Gauleiter dankte für die gemachten Uns 
gaben und forderte reſtloſen Einſaß in unſerem 
Aufbaugeblet. Die jetzige treue Mitarbeit in 
den großen Aufgaben fei der richtige Bewer⸗ 
iungsmaßſtab. Ex ſprach ih dann beſonders 
für eine Intenfive Schulung der Mens 
ſchen in unlerem Oſtraum aus, da gerade durch 
fie die große Volksgemeinſchaft aller Deutſchen 
erreicht werde. Zur Wohnungefrage bemerkte 
der Gauleiter, daß im ganzen Baugebiet rund 
300.000 Wohnungen fehlen, wovon allein auf 
Poſen 40 00 0 entfallen. Ob die erſten 5000 
ſeht ſchon gebaut werden können, iſt im Augen⸗ 
biid schwer zu lagen. Deshalb rief auch ber 
Redner den Anwesenden zu: Seid Ideall⸗ 
ften im Often, gebt jeht dem Krieg 
das Buimat! Die Tatsache, daß es hier 
ſchwerer iſt als anderswo, iſt es, was jeden 
tüchtigen Deutſchen anzeigt, jo eine ſchöne, 
große Aufgabe wird nſcht wiederkommen] Ge⸗ 
rade daß wir mehr zu arbelten haben als im 
Altreich, muß leßter Inhalt unferes Herren. 
tums hier fein! Die Zelt der Straſporſeßungen 
nach dem Often von einft iſt ein für allemal 
vorbei, wir brauchen hier heute die Beſten. Wir 
wollen weiter zuſammenſtehen und aufbauen! 

Der Krefslelter dankte dem Gaufeiter füt 
das in allen Fragen entgegengebrachte warm⸗ 
herzige Intexeſſe und ſchloßy die Arbeitstagung, 
mit dem Führergruß. 

Bei einem anſchließenden Mittagejjen konnte 
ſich der Gauleiter mit, den Herren ſeiner Ber 
gleitung von der Schönheit und der Zweck 
mößigkelt des in Pablanſce von der Partel ins 
Leben gerufenen Kameradſchaftoheims Überzeu⸗ 
gen, 

Einen geradezu vorbildlichen Eindruck machte 
die ſpätex beſichtigte Kreisberufsſchule. Was 
da aus einer früheren Judenſchule heraus ent⸗ 


Schlechtwetterunterkünſten für den Aalen den 
herangebildet werden. Auſſer dem Mauern joll 
auf gleiche Weſſe auch vie Jimmerel und Dach⸗ 
deckerei gelernt werden. 


Von Pabianice führte die Fahrt nach dem 
Ort Dobron, der ein ausgesprochenes Sied⸗ 
lungsdorf iſt. Die Männer der Ortsgruppe 
ftanden mit Su. HJ. BD am Straßenrand 
und begrüßten ihren Gaulelter herzlich. Nach 
Überreichung eines ſchönen Feldſtraußes ſangen 
die Mädel „Deutſchland, heiliges Wort“. Dann 

ing die Fahrt zum Gehöft des Wolhyniendeut⸗ 
hen Kraufe, deſſen Bejit der Gaufeiter näher 
in Augenſchein nahm und dankbare Umſiedler 
vorfand. Sie waren froh darüber, daß es jetzt 
den böſen Bolſchewiſten ans Leder ging. 

Eine beſondere Freude erlabte man vor der 
ſchönen Dobroner Schule, wo ber hohe Gaſt ſo⸗ 
gar mit einer Kapelle mufikaliſch empfangen 
wurde, Im Schulhaus ſelbſt, das nachahmens⸗ 
wert ausgebaut wurde, wohnte der Gauleſter 
dem Schulunterricht in zwei Klaſſen bei und 
examinſerte ſelbſt recht e die Kinder. 
Die Gefangprobe und das Blocflötenkonzert ges 
fiel [br Gen g. brachten die Kleinſten dem 
Gauleiter Linen Roſenſtraufß, Als Dant für 
den in erhalten 10 Mädel eine BDM. 
Kluft als Geſchenk. 


An der Gemeindegrenze Lask.-Utrata, unweit 
des Lagers Waldhorſt, hatten Vertreter ber ger 
nannten Orte Auſſtellung genommen, um eben⸗ 
falls dem Gaufeiter ihren Gruß zu entbieten. 


Der Tag endete mit einem Beſuch im §8. 
Ferſenlager Lutomierst, der große Freude bei 
ber Jugend auslöfte, Morgen wird ünſer Gau⸗ 
0 die Fahrt in den Kreis Turek ſort⸗ 
chen, 


Endgültig Bürgermeifter 
Regierungsrat Diethelm in Pablanlce beſtätigt 

Der geſtrige Gaufeiterbefuh hatte außer Tel« 
ner allgemeinen für die Stadt fabianee auch 
noch eine beſonders Bedeutung. Der ſelt einem 
halben Jahr alis Amistommillar mit der Leis 
lung der Seile der Stadt beauftragte Negier 
rungsrat Diethelm erhielt die endgültige 
Bolläligung als Bilrgermelſter. Pablanſce Hat 
alfo nunmehr ein Stadtoberhaupt, 

Die endgültige cn hatte eine ſeler⸗ 
liche Form im geschmackvollen, ſchön ausge⸗ 
schmückten Trauraum des Nathaufes, wo Regle⸗ 
zungstat Diethelm den Gauleſter offiziell na 
mens der Stadt willtommen hieß. Er wies dax⸗ 
auf hin, daß das stattliche Rathaus das größte 


Maſſivbauwert der Stadt fei und 1589 von 
einem Deulſchen erbaut wurde. . 

Er werde nicht ruhen und raſten, bis die 
ganze Stadt ihr reftlos deulſches Geſicht erhal⸗ 
ten habe, Der neue Birgermeifter, ber, wie der 
Gauleiter felbft, aus Danzig komt, betonte 
dabei, daß ihm diefer dabei eln Vorbild fein 
werde, ber ſich ſtets mit aller Tatkraft für das 
Deutſchöleſben der alten Hanſeſtadt eingeſetzt 
habe. Hierauf trug ſich Gauleiter Greijer 
ut Erinnerung an dieſen Beſuch in das Golbene 
Bu der Stadt Babianice ein, Ein Ehrentrunt 
galt nun dem Wachſen, Blühen und Gedeihen 
von Pabiantee! 


Poddembice 

Eine Weſheſtunde im Deutſchen Haus 

Die Deutſche Arbeitsfront hielt im großen 
Saal des Deutfhen Hauſes in Poddembice eine 
Kundgebung ab. Der Gaurebner ſprach Über 
den geſchichtlichen Werdegang des deutſchen 
Woltes und über die Einſtellung des Altreiches 
zu den neu angegliederten Gebieten, Er ſprach 
vom Führer, ſeinem Lebenslauf, feinem groben 
Wollen und gedachte mit eindringlichen Worten 
der ſtündlichen Heldentaten unſexer Soldaten, 
die gegen die Weltgefahr des Bolſchewismus 
mit der Waſſe in der Hand für uns kämpfen. 
Der Eindruck, den die ausgezeichnete Rede des 
Referenten gab, war überwältigend. 


Zgierz 
Schulung des Berlaufsperjonals 

h. K. Die Deutsche Arbeitsfront hat hier 
mehrere Kurſe nebeneinander lauſen, die ber 
Schulung des polniſchen Verkaufsperſonals dies 
nen. Der Mangel an deutſchen Arbeitskräften 
macht ſich bel der Bedienung der Kundschaft 
recht unangenehm bemerkbar, ſo daß durch die 
Kurſe elne ſichtbare Beſſerung der Verhältniſſe 
zu erwarten iſt. 


Wartbriloken 
Sportgeſtählte Jugend 

Auch die Jugend in den ländlichen Kreiſen 
hat ſich nunmehr ganz dem Sport und der da⸗ 
mit verbundenen Körperertllchtigung verſchrie⸗ 
ben. Hatte man im SKreife Wartbrücken aus 
Anlaß des Reichsſportwettkampſes rund 2000 
Jungen und Mädel im frohen Wettkampf ge⸗ 
ſehen, jo konnten bei einem ſpäteren Sporttref⸗ 
ſen in Gegenwart des Kreisleiters Becht ganz 
hervorragende NR eboten werden, die 
bewieſen, das ſich die Jugend des Kreiſes Wart⸗ 
brüden getroſt mit ihren anderen Kameraden 
und Kameradinnen im Gaugebiet meſſen kann. 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Am J. September wird in Großdeutſchland mit 
Ausnahme der eingegliederten Oftgebiete die übliche 
Sagen Pen durchgeführt. 

Nach dem Jahresbekicht des Oſſentlich rechtlichen 
der e e in eutichland kann 
das Jahr 1940 als zufrievenftellend bezeichnet werden. 
Der Verfiherungsbeitand beirug 140 825 Merfiheruns 
gen ber 602,06 Mill, Ar Berjiherungsfumme. 

Die Arbeltsleſenziſſer in frankreich geht in bel. 
den Gebieten ändlg au it. Während es am 
10, Oktober 1940 noch 1059229 Wrbeitslofe gab, 
{em man am 31, Mal 1941 in beiden Jonen zus 


ammen nur noch 976082, wovon 108.007 auf das 
jepartement Seine entfallen. 


Das Wohnungswesen des Warthelandes 


Durch Erlaß des Reſchskommſſlaxs für den ſogla⸗ 
Ten Wohnungsbau vom 9. 6, 141 find ſämtiſchen. 
‚eneinnihigen Woßnungsünternehmen und Darüber 
Hinans sämtliche ede erde Sad Sud bie 
nichtgemeinnlfigen, dem Verband Güdoft, deulſcher 
Wohnungsunlernehmen Breslau 5, Neue Schwed. 
niper Straße 16, angenlievert worden, Der Berband 
zählt damit rund 200 Unternehmen mit einem Woh⸗ 
nungsbeſtand von 80 000 Wohnungen. 


Bezirksstellen der I,- und H.- Posen 


Sn einer Präſtdialbeſprechung der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Poſen, die am 9. Junk in Hohen ⸗ 
(et abgehalten wurde, wurde bejhfollen, mit Wir⸗ 
ung Dom 1, Julk die Grenzen dor Benletöftellen der 
Snbuftrles und Hanbelstammer Poſen in Abereln⸗ 
1 mit den a der Regierungsbezirke 
es Marihegaues zu bringen, In utunſt unters 
Legen alſo nunmehr bie Kreiſe Goſtynin und Kutne 
ber Betreuung durch dle N07 ‚Sobentahe 
während dle bisher zu der Zuſtändigtelt der Behle 
ſtelle Lipmannitadt nebörten, Ebenſo kommen au 
cm bisherigen Betrenungobereih von Poſen bie 
Kreife Konin, Wartbrüden und Wongrowiß an bie 


Wesiefoftelle Hohenfalsa, 


MW). herrlich erfrischend Chlorodont schmeckt, merkt man erst richtig im 
Sommer. Da kommt der würzige Geschmack des kostbaren Pfefferminzöles 
der Chlorodont-Zahnpaste besonders zur Geltung! 


ſtarb am 29, 6. 1041 


Schwager und Ontel 


im Alter von 43 Jahren elnem 


Wir werben feiner ftels In 


ofen, 15. Jult 1941, 


Den Heldentop fiir Führer, Volt und Valerlanb 


21 Jahren, mein einziger heißgeltebter Sohn, Bruder, 


Soldat 


Reinhold Klink 


um Sonntag, dem 18. Juli, gegen 3 Uhr it unfer 
Oberkommifſar 


Ewald Linnenbrügger 


Wir verlieren in ihm elnen unferer Besten, der in Kame⸗ 
rapſchaft und Schaſſeneſteudigkelt borbildlich war, 


Moſenſche Lebensverſicherungsanſlalt 
Moſen, Königsplatz 8 


an der Dftfront, im Alter von 


In stolzer Trauer: 


Die Multer, 


Herzschlag erlegen. 


Ehren gedenken. 


kame rad 


einen Herz 
Wir betrauern in ii 


Vorbild bleiben wird, 


Die Beerbigungsjeit wird 


Mitten aus Teinem Ihaffensreihen Leben iſt unfer Arbeits, 
Oberkommiſſar 


Ewald £innenbrügger 


am Sonntag, dem 18, Juli 1941, Im Alter von 49 Jahren durch 
ran aus Anh Mitte neriffen worden. 

hm einen Axbeitekameraden, ber ung 

is hilfsberelter Kamerapſchaft und Einfahfreudigteit ſtels eln 


Moſenſche Teueriozietät und 
Moſenſche Lebensbverſicherungsanſlalt 
Geſchüſtsſtelle Kismannltadt 


Hermann Göring⸗Strahe 57 
itzmannſtadt, den 15. Juli 1941, 


noch bekauntgegeben. 


Schwmetzerjüllt bringen wir 
14. Sun um 7.90 Up) 
Seiden mein einziger Sohn, 
Neffe und Coufln 


Oskar 


16. J, um 17 Uhr, von der 
Friedhofs aus ſtalt. 


+ 


hr nach langen, mi 


Im blühenden Alter von 25 Jahren fanft eniſchlaſen if, 
Die Beerdigung unſeres teuren Eniſchlaſenen findet am 


die n Nachricht, daß am 
Geduld ertragenem 
unvergehliher Bruder, 


Kubſch 


intel, 


Kapelle des alten epangefſſchen 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen, 


ſchwerem Leiden unfere innins 
Aline Augu 


ſchlafenen findet am Mitwoch, 


Meiſter⸗Straße, aus stall. 


Die ſraue 


+ 


Am Montag, dem 14, Juli 1941, verſchied nach kurzem. 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


geb. Siebert 
im Alter von 83 Jahren. Die Beerbigung ber teuren, Ent. 
von der Leihenhalle des enangelilhen Frievhoſes, 


geliebte Mutter, Großmutter 


fte Fulterleib 


dem 16, Juli d. J. um 19 Uhr 


Arlur⸗ 


enden Hinterbliebenen, 


14. Juli, um 1 Uhr morgens 


Koufine 


im Alter von 55 Jahren zu 


den 16. Sult, um 17 Uhr von 
Krantenhauſes nach dem neuen 


Hiniheldens unferer leben 


Heren Paſtor Sauerbrei für 
ber ſchweren Krankheit der 


Ipenben: 


Gott dem Allmächtigen hat es enen am Montag, dem 
meine klebe Gattin, unſte Schwester, Schwägerin, Tante und 


Ehriſtine Feller 


geb. Dimmel 


Die 1 J unſerer lieben Entihlafenen findet Mittwoch, 


Dankſagung. 
Für die vielen Bewelſe herzlicher Teilnahme anläßlich des 


Melida geiler, verw. Rapke, geb. Hortig 


danken wir allen aufs ur die; Ganz beſondere danken wir 
ie troftreichen Worte, und deſſen, 
Gattin Flle die Telbftlofe und au opfetunnsvofte Bflene während 


wir herzlichſt allen für die zahlreichen 


nach kurzen, schwerem Lelden 


dich In die Ewigkelt abzurufen. 


ber Lelchenhane des Sohannlar 
Rrlebhofe ſtall. 


In tiefer Trauer: 


Der Gatte. 


eimnenattgenen, Aich danken, 


tanz, und Blumen, 


die Familie. 


Schütze 


Den Heibentob für güprer, Volt und Waters 
fand mand Im Often au 29, Juan Im Alter von, 
sahren mein geliebier Galle 


Arno Willi Eirich 


Stelwilliger der Wehrmacht 
In ſtolzer Trauer: 


Frau und Kind, 


Si 


Ligmannfladt, 


hre Vermählung geben betannt 


Alfred Hensler 
Anna Hensler, geb. Weber 


den 15. Jult 1941 


Sulzſelder Landſtraße 10. 


8 .; 
“LTlaoochterchens zeigen 
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Erwin Lange 


3.9. Haus der Barmherzigtelt 


Die glückliche Geburt unſeres 
Elli Lange, geb. Kirſch 


Lihmannſtadt, Danziger Slrgße 105 


hocherſreut an: 


Lucie 


Elhmanıyiad, 
ben 16, Juli 104 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Sonſiate-Alnteroſſgler in einem Altita Regiment 


Paul Stucke 


Stucke, geb. Hensler 


Mannheim, 
1 l. J. un Selbe 


Familien Anzeigen 


gehbren in die Litzmannſtadter Seſtung 


Kassiererin 


Korrespondentin ab sofort 


gesucht. 
Altrolchnpraxis wird ‚bovorsugt!Vor 
sellüng eee J, 10 Uhr täglich 
A Union It» Litmannsiadt, 
liltlor Strano 104 


für Strumpftärborel gosucht, 
Angebote unter 4385 an dio LZ. 


Verkäuferin aus der Tebensmit- 
lelbranche Towie Lauſpurſche zum 


ofortigen Antritt geſucht. Horſt⸗ 
Lale e 2, Lebensmittelgeſch. 
Suche einen Buchhalter, II Tar 
ne wöchentlich, der auch im Lohn, 
ind Steuerwesen vertraut it, 
Angebote unter 4421 an die 23, 


2 Werfüuferinnen Tür Lebens 
Mittelgeſchäſt ſoſort geſucht. Cu⸗ 


bendorhfitt, 49, Treugut, 25699 


leine An eigen der 4. 


Ordentliches ſausmädchen fir 
deutſchen Haushalt ſilr ſoſort ges 
ſuchl. Unmelbung von 12.4 
Uhr, Hauländer Str. 15, W. 6, 
Hausmädchen lann ſich melden. 
Adolſ⸗Hitler⸗Str. 97, W. 6, 


Buchhalter, bilanzſicher, it 
ſämtl. Arbeſten gut vertraut, 
ſucht ab fofort Dauerftellung. 
Angebote unter 4997 an die 23, 
Vuchhalter, bilan „ über 
nimmt flundenweſſe Buchfilh⸗ 
rung. Angebote unter IM an 
die ta, 20031 
Kaufmann, perfekt in Buchhal⸗ 
tung, b und Schreib: 
maſchine, Führerſchein J. II und 
Ill, fucht Nebenbeſchäſtigung in 
den Abendſtunden. Angebote 
unter 4424 an die LZ. erbeten. 


ndelsvortreter — Kaufmann 


ww, Leih, Im Oi 
Zuschriften u. 
an. Zeitung 


der die Üborwachung 


Antritt 


gesucht 


Dessinateur, Disponent 


mit Kalkulationsarboiten vertraut, 


ganges einer Volltuchfabrik über, 
men kann, zu möglichst sofortigen 


Angebote nur orstklassiger. Kräfte au dio 
Litzmannstädter Zeitung unter 4439 erbeten 


Arbeits 
she 


dos 


Drehrollen- 
Schammel 
BRESLAU 21 


OpperauerStr, 12 


Stütze, Deutſch ſprechend, fucht 
Stellung in deutſchem Haushalt. 
Angebote unter 1251 an die LJ. 


Unterricht. In ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deuſch, Rechtſchrol⸗ 
bung, Korrespondenz, Schulnach⸗ 
hilfe. Wilhelm⸗Guſttoff⸗Straße 
42, W. 7. 25650 
Abiturlentin erteilt ſchnell und! 
gründlich deutſchen Unterricht u. 
latelniſche Nachhilſeſtunden, An, 
gebote unter 4492 an die Lg. 


Machhilſeſtunden für 5. Klaſſe 
Mittelschule in Mathematit und 
Deutſch geſucht. Spinnlinie 202. 
W. 3. 25677 


Möbl. Zimmer (mit Kost) vers 
miete, Moltleſtraßſe 58, W. 5 


Gut möbliertes Zimmer ſofort 
zu vermieten. Jlethenſtraßßſe 4. 
W. 20, Hof, rechts, Hochparterre, 


Zweibettzimmer mit voller Ver⸗ 
pflegung zu vermieten. Scharns 
horſtſtraße 5, W. 8, 25088 


2 Zimmer und Küche mit Ber 
quenfichteiten im Gartenhauſe, 
Maxk⸗Melßen⸗Str. 10Ba, zu vers 
mieten. Sprechſtunden von 17 
bis 19 Uhr. 25085 


[ Mistgesuche ]ie 


Möbliertes Zimmer, mögt, bes 
ſonderer Eingang, fofort geſucht. 
Angebote unter ang an die 23. 


Deutſcher [Altreich) ſucht möbl, 
immer. Angebole unter 44% 
an die LZ. 25671 


202. 1—19 Uhr. 


Verkaufslager 


und 
Büroräume 


ber solert ‚oder puter zu mieten 
gesucht. 
Angebote unter 1488 ag die L Zit. 


Zwei Kaufleute (Rheinländer) 
ſuchen je ein gut möbliertes Zims 
mer, evtl. mit voller Verpflegung 
und Familienanſchluß. Preis⸗ 
angebote unter 4494 an die 02. 


Möbliertes Einbeltzimmer von 
Deutſchen (Altreich) in Stadts 
mitte faucht, Frank Fritz. Getto⸗ 
verwaltung, Tertifabteilung, 
Liiimannftadt, Molkkeſtraße 211 


1 Flammroh 
81 qm Melatlie 
1,8 m Durch 
kom Zustand, 


Dampfkessel 
Atil, 6,8. m lang, 
reine Paplore, in gu- 
n als Holßwanser- 
Uraucher 


Buschvorwork v. Bchmlos 
, Rinsengehlrie 


Doppelbeit, Speiletlfh, Garten, 


jtühle zu verkaufen. Heerſtraße 
90, Tiſchlerei. 25037 


Am 18. Iuf verunglüdie 


Dorel 


geb. am 18. 1, 


Wir wollen unfer liebes Ki 
18 Uhr, von unferer Wohnung, 
letzten Ruhe geleiten. 


Dr. mee 


und Frau Lisbeth, geb. v. Knorke, 
und die Geſchwiſter: 

Gert, Seelabett, z. 3.1. Felde, Wolf, 
Lisbeth, Giſela, 


beim Baden unſer herzliebſtes 


ichen 


1930 in Nine 
nd Mittwoch, den 10, Jult, um 
Meifterhausftrahe 20, aus zur 


d. Arnold Blumen bach 


osmarie, Arnold 


Aıdnghpii 


enn vor 


und schläft durch, 


und unruhiger Schlaf sind oft Fol Blähungen ode 
Veriohlung, Geben Sie Ihrem Kinde „Kulaker Js babe 
2 


uungestörungen bewahrt, ist ruhig, zufrieden 


undRöparaturon 
Gerhard Gler 
Ruf 108 17 


Rundtunkgeräte 


Gummiräbern 


anbwagen auf 
1 0 beſichtigen 


verlaufen. Zu 


Wächter. 


Mübel für die Oftbeliedlung 


Spezialität: Tische, Kleln- 

möbel, Stühle, liefern sehnell. 

stens Verkauf nur an 
Wiederverkäufer 


L. WELP & Co. 
Stall. und Möbelgroßbandlung 


Bremen 
Faulonstr, 108—110, Ruf 51.48 


25719 


wegen Abwesenheit 
Kasse zu vorkaufan, 
4408 an die Litem 


lee 


Lebensmittel-Geschäft 


Kaufe Teppich, mean. oder 
Semprer, Jeb m, auch größer. 
Angebote unter 4420 an dle Lg. 


au 
Kies h cen, Puten tr. 220, beim J 


Ausweis des Joſef Lode, wohn: 
haft in gelow, verloren, 
Brleſtaſche mit ſämliſchen Pap; 
ren (Parteibuch, Miigl, 69709, 
Techn. Nothilfe, Reichskolonlal⸗ 
bund, Führerschein Ib uw.) in 
Agiera, e oder 
Ragow verloren, Abzugeben auf 
dem 17, Polizeirevier, I 
preufenftr. i 


Ausweis des Ignaz Giernin 
(Alexandrowet, Gem. Butſchel, 
Kr. Last) jowie Deulſchſtä mige 
leltsbeſcheinigung Nr. 320 
ausgegeben in T. d. Pabianſce, 
am 6. 7. 1941 in Idunſta⸗Woſg 
verloren 25714 
Brolkarten des Richard Frenzel, 
Horſt⸗Weſſel⸗Str. 66, verloren. 
Lebensmittel- un 

Artur Felber, Ruppertſtraße! 
verloren. 257 
Fleiſchtarten der Emil und Mas 
tie Uhlmann, Schlageteritr. 
W. 14, verloren, 256 


Rüdwandererausmeis, 


telfarten und Geld des 
Drewitz, Fridericusitr. 41a, W. 50, 
verloren. Der ehrliche Fi 
wird gebeten, dieſe abzuge 
Eiſenbahnpaſſierſchein 210 
Guſtav Eßlinger, Scharnhor 
3, W. g. verloren. 2 


Achtung! 


Kaufe Möbel, konplatte Schlaf u 
almmor nowin auclı Binzalat0 
tele, Tonpiolie 
istall, Porzellan uw, 
in- und Verlauf 


SCHROTT UND METALL 


Lumpon, Papier. alle Marchinan, Fin 
schen und Glaxbruch kauft aländig 
Al, Lit 


0 MANAL, Litzmannstadt 
Ziothonstraße 241 Ruf 120-07 


Couch (neu] zu verkaufen. Mollle⸗ 
ſtraßze 48, W. 9, von 18-10 Uhr. 


Neue Couch 8 ofa) zu verkaufen, 
Material und Arbeit erſtklaſſig. 
Danziger Straße 18, W. 3 5 an 
25070 


Eiſernes Beit mit Neh zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter 4430 an 
die LZ. 960 


Zimmer Kredenz. Ausziehtiſch, 
Stühle und Radiotilh zu ver. 
kaufen. Ludendorſſſtraße N 
Tiſchlexel. 25090 
Damenzad, neue Bereifung, gebr. 
Nähmaſchine, Kelim, BD 
Jace perkauſe von 17.90.18. 
Schlieffenſtr, 56, W. 2. 25005 


Einſpänner⸗Rollwagen mit Gun 
mibereifung zu verlaufen. Strahr 
burger Yinie 46, 25702 
2 breite Webfrafiftühle zu vers 
kaufen, Zu beſichtigen Erzhau⸗ 
ſen, Widukludſtr. 11. Auskunft 
Lihmannſtadt, Ludendorſſſer. 40, 
. 26, Guſt. 2005 


Zwei Beliſtellen, Au gebraucht, 
zu n Elan] ewihftr, 005 
. 54. 


250 


Hund (Bernhardiner), g 
pflegt, ſoſort zu verlaufen. 
haus „Roland“, 
Straße 30, 


257 15 


Addiermaschine 


au kaufen gesucht. 
Angoboto unter 4352 an die 


Lihmannjtäbter Altmaterial 
handlung lauft Ttändig Alteſſen. 
Lumpen, Papier, 

Au Wunſch wird ſoſort abgeholt, 
A. Schmidt, Str, der J Armes 21, 
u EFT 


Neue hleubermalhine lr 
Strumpffärberei zu laufen ge» 
ſucht. 


dle LZ 


Zu kaufen gesucht 


elektr. Nähmaschinen 
für Wäschekontek 
Angebote unter Nr. di 


Wohnhaus Semösesörn 


in Litzmannstadt oder Vor: 
sig zur Zufuhrbabn gol 
pachten oder kaufen K 

Prolsangehoto unter 4420 an die L. 2. 


Melbelarte vom Arbeitsamt des 
Mieczyflaw Pawlat verloren. 
Klempnergaſſe 9, W. ia. 25006 


Angeſtellter, 37 Jahre, eigenes 
71 en, 6000 At in bar, ſucht 
ie, 


Silberne Armbanduhr von Mel, 
ſterhausſtr. bis Sermann⸗van⸗ 
Salza⸗Str. verloren. Gegen Ber 
lohnung abzugeben Danziger 
Str. 44, W. 21, 2. Stock. 


Ausweis ber Deulihen Polke, 


liste 515 40 4 der Melida Miller, 


Alexanderhoſſtr. 330, verloren. 


Nachſrage. Ich bitte um die 
Adreſſenangabe der Eltern oder 
Jamitienangehörigen d. Schlltzen 
Mar Wentland aus Lihmanne 
ſtadt, eingezogen zur Wehrmacht 
Anfang Dezember 1940 nach 
Neuſtektin, Es biltet höflichſt um 
baldige Antwort (Anſchrift der 
Eltern brieflich oder mündlich) 
zwecks Auskunſt Albert Wegner, 
Litmannſtadt, Stkochof, Feld. 
ſchlangenweg 1. Koſten werden 
gern kilckerſtattet. 


Schrott 
Verlangt an, 
in Gaſtſtätten Metalle 

und Hotel | et 


750 
Ruf 17-08 


ekanntſchaft 
wiſchen 27. 
eirat, 


einer Dame 
Jahren werds 
Vermögen Nebenſache; 


anftändige Perſon kommt nur in 
Frage, 
Unter 4495 an die Lg. Dlskre⸗ 
tion Ehrenſache. 


Angebote mit Lichtbild 


25708 


Ein Hans-H.-Zerlett-Film 
der Bavaria mit 

Hansi Knoteck 
Hannes Stelzer 


Siegfried Breuer 7 Hans Brausewetter 
Charlott Daudert / Hubert v. Meyarinck 


Buch und Spieileitung: 
HANS H. ZERLETT 


Ein fesselnder und spannender Film, der den auf- 
sehenerregenden Kampf eines jungen Künstlers gegen 
die Kunstgötzen det Systemzeit zum dramatischen 
‚Mittelpunkt hat, —ͤ H—, 


Jugendliche nicht:zugelassen! 
Die Deutsche Donau — Bavaria-Kulturfilm 


Die Deutsche Wochenschau 
Heute Erstaufführung 


14.15, 17.00 u. 20,00 -Uht 


® RIALTO 
Corso-Fimthealer 


Ein Großfilm unserer Gebirgsjäger!|..: 


Ein Fülm von Pflichterfüllung, 


Kameradschaft und Treue bis zum Tode! 8 


Für Junendliche zugelassen! 
Geschlossene Vorstellungen. 
BEGINN: Wochentags 15, 17.30 u. 20 Uhr, 
— sonntags auch 12,90 Uhr. 


Bitte die Anfangszeiten zu beachten! 


wirtschaft befreiben- 


auch im Kleinent Der 
sind beispielswalse die 
Eier, von denen sehe 
eine Anzahl ‚erübrigt 
und in Gorontol ein- 
gelegt werden könntet 
Das würde im Winter 
haushalten helfen und 
sich bestimmt lohnen, 


Deer Anfongsgelten 1A, 17.0, ZUM 


Spielplan der Lismannitädter Filmtheater von heute 


Fur Jugendliche erlaubt 7 Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


. 18. 


"Ein Beter-Oltermope» Run ber Alfa 
Gewitter im Mal“ 
Bitter Staal, Hanli Knolec, 
Aan Se 
Heute bis Donn 

Eur 


Das che um, Ipannenbe 
Ilimwert der 


Venus vor Gericht 


Haufi Knoten, Hannes Gleljer, 
Sieglried Breuer, Eharloti Dauber 


Saparla 


Theo Lingen, 


Deli Europa Muse 
Sujmlinie 15 Ehlagelerftzahe 20 Erzhaufen 
15.90, 1710, 1930 [ 15.90, 18.00, 20.20 17.30 


Das Herz der Königin 


Zarah Leander 


Spablrupp. 
Hallgarten“ 


Wellrekord im Wegen Tiergarten Du bit 
Seltenidrung | "rem? | Güdamerita* | mein. Gli. 


AI i des Denıniaan 
fein Cinlah mehr, 


lt 


0,80, Jonutage 13.00 


Marguerile:3 


Palla dium, 
Böhnillge Line 10 


auf der Heibe 


Gulti Huber 


Magda ee 


GG 


Volksbildungsſlätlie 7 

LEN Kibmannitadt 

=» Im Dentihen 
Kulturfilmbühne: 

Am Alttwoch, dem 16. Full 1941, abends 20 Ul, 


Boltsblldungewert 
Reichogan Wartheland 
um grohen Saal der Woltsbildungsftätte, 
Melfterpausftrahe 34 * 


„Der Kampf um den Himalaja“ 


ä 


Geſchäftsnummek! 2 4 


Das Amtop 


In, dem Wufgebolsverfahren zum Zwecke der Tor 
beserflätung. des verschollenen Landwirtes, Andreas 
Mehner, geboren am 27, November 1884 in Jlob, 
nica, Aan wohnhaft geweſen In Luftrzanomice, hat 
Karla misgericht in Pablanlce am 9. . 

hloffen: 


Der verfhollene Landwirt 


wird für tot erklärt. 


Alg Zeitpunft des Todes des 


wird ber 91. Dezember 1919, 24 Uhr, feltneiteilt, 

Die Koſten des Verfahrens, einſchlleßlich der note 
wendigen außergerichtiichen Koften, trägt der Nachlaß 
des file ol Geist 


rien, 
Pabiantce, den 9. Juli 1941. 


uf 1041 ber 
Andrens Mehner 


Andreas Mehner 


Das Amtogericht 


die NangaBarbat-Erpedition 1937 


Der bühne Kampf doutſcher Borgiteiger 
in der umforſchton Bergwelt des 
Himalgſa- Gebirges 


Dazu im Belprogramm: 
„An den Wassern Kaschmirs“ 


Eintritt RM. 0,50 (mit Hörerkarte 0,90 NM.) 
Karten im Vorverkauf auf ber Geschäft nung ber 
Volksbildungsſtätte, Meiſterbausſtraſſe 34 und an 
der Abendtaſſe. 


ä 


Ein gut erhaltener 


1'/, bis 2 t großer 
Lastkraftwagen 


zu kaufen gesucht. 


Gell. Angebote unter 1249 


En Peter- Ostermayt- 
Tum der Ula 
mit 


Viktor Staal / Hansi. Knoteck 
Anny Seltz / Hans Richter / W. Schur 
Josef Bichheim „ Rolf Pineyger 


Spielleitung: Hans Deppe 


Ein wundervolle, menschlich packenden 
Schauspiel voller starker Konflikte” vor 
dem einzigartigen Hintergrund der 
deutschen Alpenwelt. —— 


Spreehofen Berlin — Un Kulturfilm 
Die Deutsche Wochenschau 
HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG 
14.15, 17 u. 20 Uhr. 
Iugondiicho Kugelassont 


®Casino 


an dio L. Zip. 


IE⅛¾⅛w⅛ AAN UNS 


pn 
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Amtliche Bekanntmachungen 
Anderungen im Kraftwoſtdlenſt 


Folgende Anderungen im Kraftpoſtvienſt treten am 
15. 7. 1041 in Kraft: 


J. Fahrt 3 der Kraftpoſt Nr. 34 Kempen-—Alt⸗ 


Bilderrahmen 


Einrahmung, Gardinenleisten, 


in großer Auswahl 


E. B. WALLNER 


Litzmannstadt, Buschlinie 132 


Ruf 245 


Verdunkelungsrollos 


Paul Raböse 


in verschiedenen Breiten 


Ruf 171-00 


Litzmannstadt, Ostlandatrafte 87 
(an der Adoll-Hitler-Straße) 


Bilder u. Fahnen 


Bin umgezogen Adolf-Hitler-Straße 8 
Heinrich..Schmalenberg 


Dentist 


1 
negel, oft fallt we; 
di ei Baht 4 der Kra 


por a 
Ziffa um 11,16 Uhr gegeben 


U. 
4. Fahrten und d der Krafipoft Rr, 48 Koften- 


Schmiegel—Lilfa: 


ab Kosten, Bolt 11,00 uhr, an Schmienel, Polt 
11.98 Ahr, ab Schmiegel, Poſt 11.28 Uhr, an Kosten, 
Poſt 11.50 Uhr. 


Fahrt U der Kraſtpoſt Nr, 75 Lipmannftadt— 


5, 


Turef: 
b 


„ Fahrten 1 und 4 der Kraſtpoſt Nr. 80 Leslau.— 
Goſtynſn ab 20. 7. 1941 auch Jonntage, 
„ Fahrten 1 und 2 der fe Nr. 127 Tuxet 
Kalſſch, werben nur un werkiags, Fahrt 3 tüglie 
durchgeführt. Ferner wird eine Sonnlags«Spällahrt 
wie folgt durch eſührt 

ab Kalisch, Wulobahnhof 22.0 Uhr, an Turet, Horſt⸗ 
wert Blah 24.00 Uhr. 

% Hahtten 1 und 4 der Srafipoft Rr. 140 Mer 


lun Lag. 
ab Welun, Polt 8.15 Uhr, an Laof, Bahnhof 120 
ahnbof 16,85 Uhr, an Welun, Pol 


Abk. Ab Last, 
19.25 Uhr. 
0. 7 0595 Nr. 142 Welun—Kiebitztal—Zloczew; 
Jaht 1 (D, ir) ab Kiebiktal 0,15 Uhr, an Jos 
Geld, Post 7.85 Uhr. Anschluß nach“ Steradz ist um 


7.40 uhr gegeben, e 

Hale e . ab Zloczew, Bolt 19,15 Ahr, an 
Kiebihlal_ 20.0. 

Me, Mi abıt 2 0 


1 „ Do. Sa. So.: e 
6.15 Ude, an Welun, Bolt 7.50 17 Fahrt gab Wer 
dun, of 1850 Uhr, an Stiebiktal 202 Uhr. 

0. Die Kraftpoſt Nr, 65 Cilfa—Grune AR neu In 
Wetrich genommen und verkehrt tie 


folgt: 
Fahrt 1 W. ab Lille, Markt 7.00 uhr, an Grune! 


he 12 0b Sleradz. Markt 18.05 Uhr, an Zlo⸗ 
ae, Poſt 10.10 Uhr, . 

Worlibergehend durch Anderung ber Accel 
hervorgerufene Jahrplangusſälle oder »wezſchlebungen 
werben jeweils brllich durch Aushang e e 
Ein beſonderes Berſcht gungoblalt ace am 45. 7. 
141 nicht. Weitere Anskilnfte erteſlen die dienſt⸗ 
leitenden Postämter. 

Der Prälident 


der Meihspoltbireftion Polen 


In Vertretung 
Golda cer 


Betten 


Luftschutz-Ord, Plakate 


Emaille-Schilder 


In allen Ausführungen 
Nefort schnollatenn: 


Glas- und Porzellangeschäft 
Meisterhausstraße 15 HL 


Komm. Verw. 0, SELBER 


REPARATUREN 

Amtlicher Nihmaschinen für 

Haushalt und Industrie 

worden schnell und preiswert 
ausgeführt 

Auf Wunseb werden die 

Näbmascbinen abgebolt 


Willy Haak 


Nähmaschinen-Fachgeschäft 
Litzmunnstadt 
‚Adolf-Hitler-Str. 141, Ruf 173.52 


Schränke 
Tische 
Bänke 
Schemel 


Baracken und 


Baubuden 
liefert prompt und preiswert 


PAUL ASCHKE 
Oberhausen (Rhld.) 
Fernprecher 22604 
Vertreter Ziv.-in 

buen, Pan 


W. Braune 
benannt 63 


abzugeben, DItO Te 
Litsmannatadt 
Uhrmasherstrado 10 
Aut 104 75 


EiS 


Ruf 205.53 


Herrenanzug-, Kostüm-, Mantel-, 


Adolf biesner 


Ostlandstraße 98 


Sie kaufen 


Kleider- und Futterstoffe 
immer vorteilhaft bel 


Rut 158.24 


E. Ko mis a 


Sch 


Zu verkaufen 
diverse Fonstorralimen, 
und Pfortentlügel, 


Sperial-Pahrgostoll 


günstigem Prois abzug 


Fritz Opel & Co, 
Leipzig 


Luftschutz- 


Bchlldor, -Schutzangugo-und Pa- 
piorsandaioke.sind eingetroffen, 


mhorstatraße 68 A, Rut 141:09 


Bitomasehlnenroparatut, 


A. Laufersweller 
Adolf Hlller-Gteahe 82 


Ruf 208.26 


Anzufragen Ruf 1104 


Gelegenheit 


Maybach SW 38 


fabrikneuwertig 


nur 4105 km gelaufen 
Stag bereite (4,90 2/100%, 


Autohaus am Johalhuloplatz 


Ruf 728-76 


Schmutzige Hände 


reinigt 


Lavofix, 


Handwaschmittel (Berugscheinftel) 
in Packungen zu: 
1, 5, 10, 25 kg 


r 


= ROGEDE 
-.GEWSZ 


Komm. Vetpe dor Ylrma 


Luswig Spiess u. Sohn AG. 


Ulteniamuntadt, Adolf-Hitlor-Strado 107 
Ruf: 10830 


Dauer 


en walt Verpunklungsrollos 
fofort Iielerb, 101 


„ 2 sa 

ordern Sie Wrelstiite 
Angabe der Fenfterja 

Georg Schnabel, Hlaß 
Rrantenltemer Sika, 


